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95. Jahrgang

Deutsche Außenpolitik.
Relchsaußenminifler Frecher von Neurath auf dem Internationalen

Gtraßenbaukongreß.
Berit » , 20 . Sept . Ter Reichsaußenminister Freiherr

von Neurath hrelt anläßlich der Schlußsitzung des Inter¬
nationalen Stratzenkongreffes am Mittwochnachmittag in
der Krolloper eine große außenpolitische Rede , in der er
u. a . ausführte :

Die Reichsregierung hat es lebhaft begrüßt, daß der
7. Internationale Straßenkongretz in Deutschland stattge¬
funden har und daß daran i

'oviele hervorragende Persönlich¬
keiten aus den wichtigsten europäischen und außereuropä¬
ischen Ländern teilgenommen haben .

In der Lage , in der sich Deutschland heute befindet ,
haben wir ein besonderes Jntereffe daran , daß sich urteils¬
fähige Persönlichkeiten, die, wie Sie , gewohnt und gewillt
find , den Blick auf Realitäten zu richten , zu uns kommen
und sich an Ort und Stelle ein unmittelbares Bild von den
»llgemeinen politischen und wirtschaftlichen Zuständen in
unserem Lande machen.

Wir glauben ein gutes Recht zu haben , zum Beweise
der Richtigkeit der Praxis unserer Staatsführung auf die
bisherigen Erfolge der nationalsozialiistschen Regierung
hnzuweisen.

Niemand kan« an der einsachen Tatsache drehen und
deuteln , daß rund 4 % Miillone« Arbeitsloser nach
jahrelanger Arbeitslosigkeit wieder an ihre Arbeits¬

plätze gebracht worden sind.
Die deutsche Landwirtschaft befindet sich ganz offensichtlich
nach schweren Krisen auf dem Wege der wirtschaftlichen
Gesundung. Die deutsche Industrie ist gleichfalls auf dem
Wege der Gesundung.

Wenn Volk und Regierung eines Landes ihre Kräfte
in solchem Maße für die innere Neugestaltung einsetzen.
wie das in Deutschland der Fall ist , dann wird dadurch die
Verfolgung aller Ziele imperialistischer Art nach außen
von selbst ausgeschlossen.

Das Fundament , aus dem die deutsche Regierung ruht,
ist nicht so beschasfe « , daß sie, um ihre Macht im Innern
I« stabilisieren, zu den Mittel « einer Erfolgspolitik «ach
rußen hi» greise« müßte. Bei einem Resime, das. wie das
»eutsche, die Wurzel seines Bestandes im tiefste» Grunde
»es Bolkswillens hat und habe« muß . steht ein solcher Weg
löllig außer Betracht.

Auf diesem Programm stehe im Grunde nur zwei Punkte,
in denen wir mit positiven Forderungen an die anderen
Regierungen herantreten und auf deren Erfüllung wir be¬
stehen müssen .

Jene beide« Punkte sind : die Forderung , in der Frage
der militärische« Rüstungen als gleichberechtigtes Land be¬
handelt z« werde«, und sodann die Forderung , die bevor¬
stehende Regelung der Saarsrage so dnrchgeführt zu sehen,
wie das im Gebot politischer Vernunft und de« geltenden
Bertragsbestimmnnge « entspricht .

Als die Reichsregierung vor einem Jahr den Entschluß
zum Austritt aus dem Völkerbund faßte , hat sie das, wie ich
gerade heute vor Ihnen einmal wiederholen möchte , nicht
getan, weil sie sich größere politische Bewegungsfreiheit
hätte verschaffen wollen ober weil sie an sich der politischen
Zusammenarbeit mit anderen Staaten abgeneigt wäre. Es
ist lediglich geschehen, weil das unentbehrliche Fundament
solcher Zusammenarbeit , die Gleichberechtigung , fehlte .
Deutschland steht wohl nicht allem mit der Ansicht , daß die
Institution des Völkerbundes durch ihr völliges Versagen
in der Abrüstungsfrage in ihren Grundpfeilern erschüttert
worden ist . Wir glauben, daß es einschneidender Reformen
bedürfen würde , um den Völkerbund zu dem zu machen
vas er nach seinem Statut sein sollte, zu einem wirklich
»rauchbaren Friedensinstruwent .

Der grundlegende Gesichtspunkt der Gleichberechtigung
»at der Natur der Sache nach seinen Einfluß auch aus unsere
Stellungnahme zu einem anderen Problem gehabt , das in
»er letzten Zeit viel erörtert worden ist.

Es ist bas französisch-fowjetrnffische Projekt des Ost¬
paktes oder, wie manche in zu nenne« wünschen, des
Norbostpaktes. Wenn auch in diesem Falle unsere Aus-
faffnng, die wir kürzlich mit ansführlrcher Begründung
den beteiligten Regiernngen mitgeteilt und in de«
Hauptpunkten bereits der Oefsentlichkeit bekanntgege¬
ben haben, als Anlaß zu Angriffen gegen Deutschland
und z« Verdächtigungen seines Friedenswillens be¬
nutzt worden ist. ko wird es «ns schwer , das noch aus
einigermaßen sachliche , geschweige denn objektive Er¬

wägunge« znrückznsühre ».
Nan schlägt uns die Beteiligung an einem Paktsystem vor.
mich das zehn Staaten verpflichtet werden sollen , sich im
kriegsiall sofort mit allen militärischen Kräften zu unter -
rützen . Gleichzeitig erklärt man in aller Offenheit und Be-
timmtheit , daß unser Beitritt zu diesem Paktsystem natür -
ich . nicht etwa die Anerkennung der Gleichberechtigung
Deutschlands auf dem Rüstungsgebiete in sich schließe , son-
»ern daß man höchstens nach Inkrafttreten des Systems
»verlegen könne ob mm welryer Weise es etwa mögluy
»ei . die internationale Behandlung der Rüstungsfragen wie -
derauszunehmen. Man verlangt also von uns unter Ueber -
nahme weitgehender Verpflichtungen, in eine besondere po¬
litische Gemeinschaft mit anderen Mächten einzutreten wäh¬
rend man uns gleichzeitig in einer Frage , die mit dem
sweck dieser Gemeinschaft aufs engste zusammenhängt, näm-
» - m der Frage des militärischen Rüstungsstandes, den
AMpruch auf Gleichberechtigung ausdrücklich bestreitet .

Konnten die beteiligten Regierungen wirklich in Ernst
annehmen baß Deutschland in der Lage sei . sich auf eine
solche Zumutung einzulasien?

Auch bet der internationalen Diskusiion über die Rege¬
lung der - aartrage scheint man vielfach den Ursprung und
Kern des Problems aus den Augen verloren zu haben.
Man spricht darüber zuweilen so, als ob jetzt ein zweifel¬
haftes polktilches Problem anfgetaucht sei , für das eine
Lösung zu finden wäre es recht komplizierter und reiflicher
Ueberlegung bedurw.

Im Saargebiet wohnt seit « ehr als 1200 Jahre « eine
rein deutsche Bevölkerung »„&, was die Kohle be¬
trifft . so genügt d,e Feststellung , daß die uordfrauzösi-
schen Gruben schon rm Jahre 192» mehr als in der
Zeit vor dem Kriege fördern konnte«, und daß Frank¬
reich — ganz abgesehen von den über Reparatious -
konto laufenden deutschen Kohlenliefernuae«. die schon

anet« eine« mehr als vollen Ersatz des ganze« För -
dernngsansfalles der »ordsranzösische« Gruben dar¬
stellte« — ans den Saargrvben von 1920 bis heute
rund 80 Millionen Tonnen beziehe» konnte , während
sein durch de« Krieg verursachter Fördernngsansfall

nur 70 Millionen Tonnen betrug.
Angesichts gewiffer in letzter Zeit laut gewordener An¬

regungen möchte ich nur auf einen Punkt mit allem Ernst
und Nachdruck Hinweisen . Man sollte sich nicht Regelungen
dieser oder jener Art in die Gedanken kommen laffea . die
auf eine Beeinträchtigung der deutschen Souveränität in der
Zukunft hinauslaufen würden. Dafür bietet der Versailler
Vertrag keinerlei Handhabe .

Es würde vielmehr dem Wese« nutz dem Sin « der
Volksabstimmung widerspreche« , wen« man im Saar¬
gebiet ei« anderes Regime anfrichten wollte als das,

für das die Bevölkerung sich entscheide» wird.
Ich hoffe , man wird auch bei den anderen beteiligten Stel¬
len erkennen, daß solche Pläne , denen w :r niemals unsere
Zustimmung geben könnt'en . nicht nur dem Vertrag wider¬
sprechen. sondern daß ihre Verwirklichung auch ein poli¬
tischer Fehler wäre , der für die künftige Entwicklung der
internationalen Beziehungen die nachteiligsten Folgen
haben mützte-

Ansländische Anerkennung deutscher Leistung
Schlußworte Dr . Todts

Berlin , 20. Sept . Tie Ausführungen des Reichsaußen¬
ministers Freiherrn von Neurath auf der Schluß-Sitzung
des Internationalen Stratzenbaukongresses hinterlietzen
einen tiefen Eindruck . Nach kurzen Worten des General¬
sekretärs kür das deutsche Straßenbanweien Dr . Tobt, an
die Versammlung fanden die Vertreter der ausländischen
Staaten Argentinien , Bolivien . Brasilren. China, Däne¬
mark, Finnland . Frankreich. Großbritannien . Holland . Grie¬
chenland , Irland . Sübilawien , Italien , Norwegen. Polen ,
Rumänien , Luxemburg, Schweden . Spanien und die Ver¬
einigten Staaten herzliche Worte des Dankes »ür die gast¬
freundliche Aufnahme ' in Deutschland .

I « diesen Ansprache» kam besonders die Anerkennnng

wr vte vordildliche Entwicklung des dentschen Stratzen-
banes , insbesondere des Antostraßenbaues, und für
das großzügige Arbeitsprogramm der Reichsregiernng

znm Ansdrnck .
Der Kongreß beschloß , der Einladung des holländischen Ver¬
treters folgend , den nächsten internationalen Straßenkongreß
im Jahre 1938 m Holland abzuhalten.

Der Generalsekretär des ständigen Internationalen
Straßcnkongreffes . Le Gavriaut , sprach Worte höchster
Anerkennnng über die Leistungen des' neue« Deusch-
lands aus . wie sie de« Gästen ans ihrer wochenlangen

Reise vor Angen gehalten seien,
and ersuchte die Kongreßteilnehmer die praktrschcn Schluß¬
folgerungen aus der in Deutschland geleisteten Arbeit zu
stehen . Schließlich drückte er der deutschen Reichsregierung
»en Dank für die den Kongreßteilnehmern bewiesenen Er¬
leichterungen und beglückwünschte Dr . Todt zu seinem Er -
'olge aus dem Gebiete des deutschen Autostraßenbaues, die
n aller Welt Aufsehen erregten.

Der Generalinspektor Mr das deutsche Straßenbauwesen .
Dr. Ing . Todt . gab in »

'einer Schlußansprache aus dem Kon -
zreß einen Rückblick auf den Kongreß. Es sei wohl die be-
»eutendste internationale Veranstaltung der letzten 75 Jahre
n Deutschland gewesen . Tie Ergebnisse des Kongreßes seien
il einer Reihe von Entschließungen niedergeleat worden.
die den in Frage kommenden Staaten untervreuet würden .

Noch höher als all bas» sei aber die kollegiale Zu¬
sammenarbeit einzuschätze». die sich im Verlause des

Kongreffes ergeben habe.
Unter lebhaftem Beifall gab Dr . Todt der Hoffnung Aus¬
druck . daß sich daraus eine dauernde Zusammenarbeit nicht
nur in fachlicher Beziehung ergeben werde , sondern auch
eine Vertiefung der persönlichen Beziehungen und eine
weitere Pflege der angebahnten Freundschaften.

Er hoffe, daß die Kongreßteilnehmer als Freunde des
nationalsozialistischenDeutschlands in die Heimat

znrückkebren würden.
Dr . Todt dankte für dre ehrenden Worte, die die einzelner»
Vertreter für die Veranstalter des Kongreßes und für
Deutschland gefunden haben . Mit der Verlesung eines Dank¬
telegramms an den inzwischen abgereistcn Präsidenten des
ständigen Verbandes des Internationalen Straßcnkongreffes
Mahieu , dem Bekenntnis zur weiteren Zusammenarbeit und
dem Dank Deutschlands an die Vertreter aller Länder schloß
Dr . Todt seine mit reichem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen .

Von der Genfer Bühne.
Der Streitfall Wetz vor dem Natsplenum.

Genf, 20 . Sept . Der Völkerbundsrat trat am Mittwoch
um 11.15 Uhr zu einer öffentlichen Sitzung zusammen , an
der auch Litwinow teilnahm . Er hat seinen Platz rechts
von Polen und links von dem leeren Stuhl Japans inne.

Nachdem auch die Vertreter Chiles und Spaniens Dan¬
kesworte gesprochen hatten, trat der Rat in die praktische
Arbeit ein.

Zuerst verlas sodann der Berichterstatter einen Bericht
über die Arbeit der Kommiffion kür internationale geistige
Zusammenarbeit , wobei er besonders der verstorbenen
Frau Kurie gedachte. Darnach berichtete der Vertreter
Spaniens , Madariaga , über die Beschwerden des Prinzen
Pletz wegen der gegen ihn durchgeführten Zwangsmaßnah¬
men .

Madariaga schlug dem Völkerbnndsrat vor, eiueu
Dreierausschuß zur Untersuchung des Streitfalls zu
bilden, an dem außer ihm «och die Vertreter Austra¬
liens und Mexikos teilnehmen sollten . Dieser Ans-
schnß müffe bas Recht haben, in technischer Beziehung
jede Hilfe z» sichern und jede Auskunft einhole« z«
köue«. Es müffe versucht werde», einen Ausgleich
z« finde« zwischen de» souveräne« Rechten eines
Staates nud den Wünsche« einer Minderheit , die sich

über eine Diskrimiernns beschwere.

Bei dieser schwierigen Frage könne er als Berichterstatter
nicht allein handeln ; er habe deshalb zwei Kollegen gebeten,
mit ihm die Petition des Prinzen Pleß zu studieren .

Die Vorschläge Maöariagas wurden ohne Aussprache
angenommen. Der Vertreter Polens gab keine Erklär¬
rung ab .

Rn « wird sich also ein vom Rat eingesetzter Ansschnß
mit der Pletz -Frage beschäftigen ; allerdings erst , nachdem
die Zwangsverwaltnng schon in der Durchführung begrif¬
fen ist. Dnrch die Verschiebung der Pletz -Frage , die schon
vor zehn Tagen aus der Tagesordnung des Bölkerbunds -
rates stand , hat der Rat es vermiede«, sofort di« Urteil
über die Zuläffigkeit der Zwangsverwaltnng abzngebe « »nd
in die Vorgänge rechtzeitig einzngreiien.

Die Vollversammlung des Völkerbundes wird voraus¬
sichtlich einige Tage lang nicht mehr einberufen werden,
nachdem sie ihre Hauptaufgabe, die Aufnahme der Sowjet¬
union . erfüllt hat . Statt dessen »verden die anderen Organe
des Völkerbundes, der Bölkerbunösrat und die verschiede¬
nen Kommissionen der Völkerbundsversammlung arbeiten.
Dabei mutz bedacht werden, daß in der sechsten lvolitischeni
Kommiffion eigentlich alle Völkerbundsstaaten vertreten
sind wie in der Völkerbundsversammlung selbst . So kommt
es, daß Aussprachen in dieser Kommiffion häufig die der
VölkerbunösversammluNg an Bedeutung übertreffen.

Französische Beunruhigung .
Parts , 20. Sept . Die Nachrichten von der „Militarisie¬

rung des italienischen Volkes" haben in Paris ein gewiffes
Aufsehen erregt .wenn sie auch noch nicht allgemein bespro¬
chen werden . Der „Matin " schreibt.

Italien suche sich feine« Weg, um sich ständig
als Großmacht zu verankern.

Jnfolgedeffen bringe es die spartanische Auffaffung zur An¬
wendung: „Männer und Frauen im Dienst des Landes" .
Es sei zwecklos , sich die Rückwirkungen zu verhehlen, die
dieser neue diplomatische Faktor der Militarisierungspflicht
im Auslande Hervorrufen könne .

Denn Italien werde bei den europäische« Verhand¬
lungen über eine Million Soldaten in die Wagschale

werfe« können .
Das italienische Beispiel werde notwendigerweise entschei¬
dende militärische Reformen bei den anderen Ländern zur
Folge haben die leider nicht alle über die gleiche Bevölke¬
rungsstärke und nationale Disziplin verfügten wie Italien .

Anscheinend angeregt durch die Billigung der Gesetz¬
entwürfe über die vor- und nachmilitärische Ausbildung
der italienischen Jugend im Ministerrat fordert das „ Echo
de Paris " auf Grund der Erfahrungen be ' den letzten Ma¬
növern eine

schleunige Berbeffernng des französischen Heeres.
Die Befehlssübrung und die Befehlsausführung im fran¬
zösischen Heer seien tadellos : aber es fehle ein großer Teil
des erforderlichen Materials . Das Volksheer müffe durch
ein zweites Heer ein Berufsheer , ergänzt werden, das als
Stoßtrupv schnelle Verwendung nnden könne

französische Bürget protestiere« gegen Rußland
Paris , 20. September. Der Verband der in der Sowjet¬

union geschädigten Franzosen hat sich an den Finanzminister
mit einem Protestschreiben gewandt , in dem er darauf hin¬
weist. daß der französische Staat den Staatsangehörigen der

Lvwleumon oyne viuckitchl am ihre politische Einstellung ihr
Eigentum belaffen habe , während die Franzosen durch die
Nationalisierung m der Sowieiunion ruiniert worden seien.
Der Verband der in der Sowjetunion geschädigten Fran¬
zosen könne nicht alauben daß die Franzosen , die für die
Achtung der Verträge mit den Sieg von Recht und Gerech¬
tigkeit Krieg geführt hätten, eine »olche Behandlung ertragen
müßten . Dieier Lage müffe ein Ende gemacht werden. Tenn
das sei um der Ehre willen und im Jntereffe Frankreichs
n atmendi a

Zn wenigen Morien
Berlin : Im Hochverrats- «nd Giftprozeß gegen die

17 vor dem Zweiten Senat des Bolksgerichtes unter An¬
klage stehende« Kommunisten aus Döbeln lSachseuj und
Umgebung wurde Mittwoch vormittac das Urteil verkün¬
det. Der 44iLhrige Hanptangeklaate Robert Wölfe ! erhielt
unter Einbeziehung der gegen ihn vom Landgericht Frei¬
berg i. S . verhängten Strafe insgesamt zehn Jahre Zucht¬
haus und zehn Jahre Ehrverln ^ Außerdem wurde die
Sicherungsverwahrung gegen ihn ungeordnet

Berlin : Nach kurzem Krankenlager verstarb gestern
nachmittag au de« Folge» einer Galleneutzündung Tr . Fritz
Reh« , der Präsident des Volksgerichtshofes in Berliu . im
Alter von 62 Jahre «.

Paris : Tie Zahl der unterstützungsempsangeuden Ar¬
beitslosen ist vom 1 .—8. September um 3386 ans 329 021 ge¬
stiegen

Paris : Wie schon voransgeiagt . ist jetzt eine Verord¬
nung erlaffe« worden, wonach der Chef des französischen
Generalstabes . General Gamelin . der die Altersgrenze er¬
reicht hat . ?ür ein weiteres Jahr im aktiven Dienst bleibt.

! td
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Genf , 17 . Sept. Die Einladung zum Beitritt Sowjetruß -
lands in den Völkerbund mar von folgenden 30 Staaten unter¬
zeichnet :

Abessinien , Albanien , Australien , Oesterreich , Großbritannien ,
Bulgarien , Kanaoa , Chile, China , Tschechoslowakei , Estland,
Frankreich , Griechenland, Haiti, Ungarn , Italien , Irak , Indien,
Lettland , Litauen , Mexiko , Neuseeland , Persien , Polen, Ru¬
mänien, Südafrikanische Union , Spanien, Türkei, Uruguay und
Südslawien .

Japan für einen neuen Flottenoertrag ?
Tokio 20 . September . Der Sprecher des japanischen

Außenminisrcriums hat erklärt , datz die Meldungen , wonach
die japanische Regierung den Abschluß eines neuen Kriegs¬
ächtungspaktes zwiichm Japan Großbritannien und den
Vereinigten Staaten plane , jeglicher Grundlage entbehrten.
Japan trete Air einen neuen Floitenpakt ein . der in einer
Abänderung oder Erietzung des Vertrages von Washington
besseh .

Eine Erklärung der DAZ
Berlin. 20. September . Wie die Deutsche Arbeitsfront

mitteilt , ist die Amts -Enthebung des Pg . Busch weder auf
ehrenrührige Machenschaften noch auf ein Versagen in den
Leistungen zurückzuführen. Es handelt sich hier vielmehr um
einen Verstoß gegen die Selbstdisziplin, die von einem natio¬
nalsozialistischen Führer erwartet werden muß.

Auflösung der „Arbeitsgemeinschaft Katho¬
lischer Deutscher

"
Berlin . 20 Sept > Die Reichsparteilettung gibt bekannt :

Nachdem die Reichsparteileitung durch ihre Abteilung für
sämtliche kulturelle und das Verhältnis von Staat und
Kirchen betreffende Fragen in zunehmendem Maße und un¬
mittelbar bearbeiten läßt , erscheint es im Interesse einer
noch strafferen Zusammenfassung dieser Arbeitsgebiete nun¬
mehr geboten auch die zunächst der Arbeitsgemeinschaft Ka¬
tholischer Deutscher überwiesenen Aufgaben in diejenigen
der Reichsparteileitung einzubeziehen. Die Arbeitsgemein¬
schaft Katholischer Deutscher stellt daher im Reichsgebiet mit
dem heutigen Tage ihre Arbeit ein und löst sich auf. Sie

Die Werdenden der deutsche«
München, 19. Sept. Am Dienstag nachmittag sind die

Ueberlebenden der deutschen Himalaja -Erpedition _m Mün¬
chen eingetroffen Dem Ernst des Ereignisses entsprechend,
hatten die ErpeLitionsteilnehmer ausdrücklich gebeten , von
einem feierlichen Empfang abzuiehen. Neben d ' : Angehö¬
rigen der heimkehrenden Teilnehmer und den trauernden
Eltern Welzenbachs und Drexels hatten sich nur der Prä¬
sident der Reichsbahndirektion München und ein Vertreter
der Reichsbahnöirektion Berlin am Bahnsteig eingefunden ,
um in schlichter Weile die Erveditionsteilnehmer Aschen¬
brenner . Schneider. Bechrolö Dr . Finsterwalder , Hierony¬
mus . Mühlritter . Tr . Bernhard Räck ' und Dr . Milch zu
begrüßen.

Einem Vertreter des „Völkischen Beot, .— gegenüber
berichteten die Fohrtteilnehmer von den Schicksalen der Ex¬
pedition seit den verhängnisvollen Julitagen . Sie teilten
mit, daß . als der Abmarsch begann, nicht der geringste Un¬
fall mehr zu beklagen war . Sehr anerkennend äußerten sich
die Teilnehmer über die freundliche und tatkräftige Unter¬
stützung der englischen Behörden in Darjeeling . Alle Ex-
veditionsteilnehwer sind voll des Lobes über die Teilnahme,
die ihnen von den Engländern in Indien allenthalben ent¬
gegengebracht wurde Andererseits erklärten auck die briti¬
schen Behörden die Form und Abwicklung , wie sie von der
Expedition mit den Trägern vorgenommen wurde, als bei¬
spielgebend . Nicht genug tun konnten sich die Teilnehmer
der Expedition im Lob der Darjeeling -Leute .

Die wissenschaftlichen Ergebnisse der Expedition sind , uu -
abhängia vom unglücklichen Ausgang dös Unternehmens
bedeutend . Bor allem sind wir . so erzählten die Expeditions¬
teilnehmer in der Lage nachzuweisen , daß die phötogramme-
trische Methode der Geländeaufnahme , die wir verwendeten
eben tatsächlich geeignet ist. auch in den unübersichtlichen und
schwierigen Gebieten erstklassige Ergebnisse zu zeitigen

Die Teilnehmer stud überzeugt , daß das Unternehmen
vom wissenschaftlichen Standpunkt aus ein voller

Erfolg war.
Der "Völkische Beobachter " bemerkt abschließend . Unbeug¬

samer Wille und eherne Tatkraft die auch durch das schreck¬
liche Erleben der vergangenen Wochen nicht gebrochen wer¬
den konnten , spricht aus allen Teilnehmern . Das ist keine
geschlagene Armee deren Resse nach der Niederlage nun in
der sicheren Heimat gelandet wären . Die kampfesfrohe Zu¬
versicht . die aus allen Teilnehniern spricht , und die sie schon
an neue Taten denken läßt ehe sie sich von den Strapazen

Der Landbote ♦ Smsheimer Ziitmiq .
hat im Laufe ihrer Tätigkeit in Sem ihr zugewieienen Be¬
reich wirksam zu einer Versöhnung beigetragen. Für diese
Arbeit wird der Reichsleitung und allen Beauftragten hier¬
mit der Dank der Partei ausgesprochen.

Ehrung der am Europa -Vundflug beteiligten
Mannschaften

Wechsel im Präsidium des Aeroklubs vo« Deutschland
Berli «, 19 . Sept . Der Aeroklub von Deutschland ver¬

sammelte am Dienstagabend zur Verteilung der Preise
des Europa -Rundtluges die Mannschaften der am Rundslug
beteiligten deutschen Flugzeuge sowie zahlreiche Angehö¬
rige des deutschen Flugwesens , Vertreter der Luftfahrt und
der Industrie . Man iah u . a . Fliegerkommodore Christiansen
und die Flugzeugkonstrukteure Fieseler . Direktor Schwarz¬
kopf von den Bayerischen Flugzeugwerken und Siebe! von
der Firma Klemm. Die Gäste wurden von dem Präsiden¬
ten des Aeroklubs, Major a . D . von Kehler, willkommen
geheißen .

r
Staatssekretär Milch überbrachte die Grüße des Reichs¬

luftfahrtsministers und begrüßte gleichzeitig die Besatzun¬
gen , die sich im Europa -Rundflug auf einem schwierigen
Posten mit solchem Erfolg und mit so vollem Einsatz für die
deutsche Luftgeltung geschlagen haben. Staatssekretär Milch
teilte mit, daß Major a. D . von Kehler den Posten des
Präsidenten des Aeroklubs niederzulegen beabsichtige, um
jüngeren Kräften Platz zu machen . Der Staatssekretär ge¬
dachte in warmen Worten der hohen Verdienste, die sich von
Kehler in den langen Jahren seines Wirkens nicht nur in
Deutschland , sondern auch für das Ansehen der deutschen
Luftfahrt im Auslände erworben habe . Gleichzeitig machte
er Mitteilung von dem Wunsch Major von Kehlers, daß
Herr von Gronau an seiner Stelle die Präsidentschaft des
Aeroklubs übernehmen möchte . Staatssekretär Milch wies
weiter darauf hin. daß im Anschluß an die Verteilung der
Gaben für die an dem Europa -Rundflug beteiligten Mann¬
schaften auch Flugzeugkonstrukteur Fieseler der Preis für
die Weltmeisterschaft im Kunstflug überreicht werden solle.
Der französische Aeroklub hat dem Aeroklub von Deutsch¬
land den Preis mit der Bitte übermittelt , diesen bei einer
vassenden Gelegenheit zu überreichen.

Nach der Ansprache des Staatsickrerärs rief Herr von
Gronau die Besatzungen einzeln an den Tisch und über¬
reichte jedem Mitglied die von opferwilligen Spendern ge¬
stifteten Gaben.

Hiinuluja-Expeditiou etngetroffen.
der eben vollbrachten erholten , ist das Unterpfand dafür! daß
das gewaltige Unternehmen einst dock gelingen wird.

Holzwollefabrik eingeaschert
Regensburg . 20 Sept . Von einer schweren Brandkata¬

strophe wurde am Tienstagnachmittag die Holzwollefabrik
Gebrüder Winterling m Regenstank bei Regensburg heim-
gesucht Gegen 17 .15 Uhr brach neben der Hobelmaschine
Feuer aus Als die Regensburger Wehr eintraf , hatte das
Feuer bereits Riesenausmaße angenommen. Neben dem
Maschinenraum und einem Lagerschuppen , der mit Kiefern¬
knüppeln angefüllt war . hatte ein großer Holzstoß Feuer
gefangen io daß zusammen rund 2000 Raummeter Holz in
Flammen standen . Infolge der autzerordetnlichen Hitze
waren die Feuerwehrmänner gezwungen, unter dem Schutz
einer Bretterwand gegen die Flammen vorzugehen. Außer¬
dem mußten sie dauernd mit Wasser übergossen werden. Den
Bemüuhngen von 18 Wehren gelang es schließlich , das
Feuer aut seinen Herd zu beschränken . Vernichtet wurden
2000 Raummeter Wollbolz. 600 Zentner Holzwollabfall. 400
Zentner Holzwolle, ein Schuppen uns der Holzwollefabri¬
kationsraum mit zahlreichen Maschinen Der Gesamtschaden
wird aut 55 000 Mark geschätzt . An den Löscharbeiten be¬
teiligte sich hervorragend auch das Arbeitslager Ramsau
mit 75 Mann . Bec den Löscharbeiten erlitten mehrere
Feuerwehrmänner leichtere Verletzungen. Die Bekämp -
?ung des Feuers wurde auch dadurch erschwert , daß das
Wasser zum größten Teil aus dem etwa 1 .5 Kilometer ent¬
fernten Regen entnommen werden mutzte.

Feuer beim „Völkischen Beobachter "
Berlin , 20 . September . In dem Gebäude des ehemaligen

Arbeitsgerichtes Zimmeritraße 90—91 entstand Mittwoch¬
aachmittag gegen V Uhr ein D a ch st u h l b r a n d , der sehr
rasch auf das Vorderhaus und die beiden Ouergebäude Über¬
griff . Das Gebäude qehört Sem Franz Eher-Verlag . Es sind
dort die Büroräume des „Völkischen Beobachter "

, des „ An¬
griff" und der NSK unteraebracht . Das Feuer fand in den
^ tieuocaanden reiche Nayrung . In kurzer Zeit rückten fünf
Züge der Feuerwehr ., !! und gingen mit zwei Maichinen -
leitern und fünf Rohren stärksten Kalibers gegen das Feuer
vor. Besonders unangenehm machte sich die starke Rauch -
enrwickluna bemerkbar, die darauf zurückzuführen ist . daß
das Dach mit Teerdachpavve zuaedeckr iss . Die Feuerwebr-

37 )

c

„Ja !" nickt der Sheriff . „Broder ist ein alter Fallen »
steiler, der jetzt eine Silberfuchszucht in den Bergen
betreibt . Er wohnt drei Meilen von Bottonvillers .
Dort hat er . einsam in den Bergen , seine kleine Farm.
Man sagt von ihm auch, datz er die ganze Gegend mit
Branntwein versorgt. Er soll nahezu zwei Meter grotz
und auch entsprechend breit sein. Da können Sie sich
ein Bild von ihm machen . Ein wüster Kerl , gefürchtet
in der ganzen Umgebung von Bottonvillers .

"
„Fünfzig englische Merlen von hier, nach Norden zu,

mitten in den Bergen . Es gibt noch ertragreiche Silber¬
gruben dort. Sonst ist die Gegend karg, nur wenig
Farmen sind zu finden ."

Tom ist beglückt von der Nachricht .
„Das nenne ich gute Arbeit ! " sagt er dankbar .

„Männer von Neuportland , Rockettshill war einst der
Grundstein eures Wohlstandes . Ich verspreche euch
das eine : Wenn ich Miß Boulot den Verbrechern ent¬
reiße, dann wird sie Millionen opfern, damit die Gruben
wieder ertragreich werden und ihr zu neuem Wohlstand
kommt . Könnt euch drauf verlassen ! Und morgen will ich
dem alten Broder zu Leibe rücken !"

„Wir stnd dabei!" erklären die Männer entschlossen.
Tom schüttelt den Kopf. _
„Das ist nicht möglich! Das würde in der Stadt so.

fort auffallen . Wir müssen vorsichtig und schlau vor-
gehen."

„Mister Halifax," ergreift der Sheriff wieder das
Wort. „Ich habe mir etwas ausgedacht und will Ihnen
meinen Plan entwickeln."

„Ich bitte darum, Sheriff !"
„Mein Vorschlag ist der, datz Sie und ich mit Ihre «

Wagen nach Bottonvillers fahren. Zehn Mann von uns
reiten nördlich an der Stadt vorbei und schlagen zwei
Meilen von Broders Farm ein Laaer auf. an eines

Stelle , die ich kenne und die ich ihnen ganz genau be¬
zeichnen werde."

„Sehr gut , das läßt sich hören !"
„Wie wir beide dem alten Broder auf den Pelz rücken

das mutz sich dann finden , darüber können wir uns ersi
an Ort und Stelle klar werden ."

„Einverstanden , Sheriff ! Gut , machen wir es sol
Morgen bei Sonnenaufgang wollen wir fahren."

* *
*

Ariane wurde im Blockhaus des alten Broder ge¬
fangen gehalten . Es ist ein fensterloser Raum mii
schwerer Eisenbohlentür , die stets gut verriegelt ist.

Ariane ist gefaßt. Sie hofft aus Tom , daß er sie hiei
aufspüren wird . Der Gedanke an ihn gibt ihr Mut.

Der alte Broder kommt nur zu den Mahlzeiten ir
den Raum , stellt das Essen stumm vor sie hin und geh!
wieder hinaus .

Sie hat ihn ein paarmal angeredet, aber er hat ni«
geantwortet .

Die Gefangene überlegt krampfhaft, was sie tu«
könne.

Sie muß vor allem wissen, wo sie sich befindet. Si ,
will hinaus aus dem halbdunklen Gefängnis .

Ariane sagt's dem Alten . Der hört sie ruhig an, dan«
nickt er und führt sie aus dem Haus .

Das Sonnenlicht blendet Ariane förmlich , als sie irv
Freien steht, sie ist so erschüttert , daß sie in Träne«
ausbricht.

Der Alte neben ihr kümmert sich nicht darum.
Er fordert das Mädchen mit einer Handbewegunc

auf, sich zu setzen.
Ariane läßt sich auf der Bank vor dem Hause nieder

Kein Mensch , außer dem alten Broder, ist zu sehen
Sie bewundert das herrliche Landschaftsbild, das sich
hinter der Hofumfriedung zeigt . Mächtige Wälder
steigen vom Tal an den Bergen empor, die Sonne liegt
auf dem Grün der Blätter und bringt es zum Leuchten

Weit und breit Einsamkeit . Nirgends eine menschliche
Niederlassung.

„Ihr haust hier allein ?"
Ein grimmiger Zug geht über des Alten Gesicht
^Ja ^ Miß . . . ganz allein ! Es weiß auch niemand.

Donnerstag , den 20 . September 1934.

teufe ssnS baßer aenöfigf, nur Rauckichutzgeräten zu arbeiten.
Ler ganze Hoi iss in dichten Rauch gehüllt der den Mann -
ichaiten die Arbeit erschwert .

In dem betroffenen Gebäude befinden sich im Erdgeschoß
die Kasse und Sie Buchhaltung, im ersten Stockwerk die An¬
zeigen - und die Werbeabteilunq in den weiteren- Stockwer¬
ken befinden sich die technischen Verlagsabteilungen .

Gegen 17 .80 Uhr konnte das Feuer eingekreiss werden .
Damit war das Uebergreifen der Flammen auf weitere
Teile des Gebäudes verhindert . Tie Ursache des Schaden¬
feuers konnte bisher noch nicht iessgessellt werden . Da sich
der Brand a» s den Tachssuhl und Teile des linken Seiten¬
flügels beschränkte , hat der Betrieb der Druckerei und der
Tchriftleitung keinerlei Störung erfahren Auch kür die um¬
liegenden Gebäude hat keinen Augenblick nähr bestanden .

Dank des tatkräftigen Vorgehens der Feuert . : hren war
das Feuer gegen 1 ? Uhr bereits gelöscht 'v daß mit den
Aufräumungs

'arbeiten bereits begonnen werden konnte .

Drr Riefenbranö in Rome.
Füst die ganze Stadt zerstört .

Newyork, 18. Sept. Wie zu dem Brand in Nome (Alaska)
ergänzend gemeldet wird , find fast sämtliche Häuser der Stadt
zerstört morden. Sie bestanden fast ausschließlich aus Holz.
Nome selbst wurde durch das Goldfieber in den 90 er Jahren
des vergangenen Iahrhunoerts wetroekannt . Wie der Unter¬
suchung zu entnehmen ist , dürfte der Brand durch Dunkenslug
aus einem Schornstein verursacht worden sein. Bei dem Un¬
glück sind zwei Personen ums Leben gekommen.

Oberschlesien, die kraftfahrzeugärmsteProvinz
Statistische Berechnungen ergeben, daß Oberschlesien die

kraftfahrzeugärmste Provinz Preußens ist und auch im
ganzen Reich auf je 35 und in Preußen auf je 37 Einwohner
ein Kraftfahrzeug entfällt , kommt in Oberichlcsien erst auf
66 Einwohner ein Kraftfahrzeug .

Die unersättliche Gier der Raubfische
wurde wieder einmal bei einem Kabeljau beobachtet, der von
Wilhelmshavener Fischer gefangen wurde. Der Fisch war
etwa 80 Zentimeter lang , also ein nicht übermäßig großes
Tier . Trotzdem fanden sich in ieinem Magen , der zu einem
Sack aufgebläht war . der die ganze Leibeshöhle ausfüllte,
zwölf Fische von 15 bis 20 Zentimeter Länge . Außerdem
hatte er noch in ' einem Maul vier Schollen , die er von sich
gab . als er an Bord gezogen wurde . Alle Fische auch die im
Magen befindlichen waren ganz irisch wodurch der Beweis
erbracht iss . datz der Kabeltau nicht aus Hunger , sondern aus
purer Moröluss die Fische verschlungen hatte. Aehnliche Be¬
obachtungen konnten schon des öfteren Sportfischer mit ge¬
angelten Hechten machen . Manche Raubfische ersticken ge¬
radezu an ihrer Beute
Der einsame Tote in der Südwand der Scharnitz -Spitze

Bei einer Klettertour auf die Südwand der Scharnitz -
Spitze im Wettersteingebirge machte ein österreichisches Ge-
lchwisterpaar eine schaurige Entdeckung . Auf einer kaum sitz¬
flächengroßen Steinplatte ssand. zur Wand gekehrt , ein
Mann der tot war . Seine mageren Hände krampften sich
um einen Mauerhaken . Im Haken hing ein Seilstück, das
den Körper an der Wand hielt Keine äußere Verletzung
war an der noch nicht entstellten Leiche zu sehen. Das völlig
eingefallene Gesicht ließ aut einen Tod durch Erschöpfung
-chließen. Die Geschwister verständigten sofort die Behörden.
Darauf wurde der Tote geborgen. Es handelt sich um einen
Münchener Studenten . Dis Ursache des Todes ist bis heute
unbekannt. Nach Ansicht der Aerzte iss — wie das „Garmisch -
Partenkirchener Tagblatt " meldet — der Mann langsam ver¬
hungert und schließlich an Entkräftung gestorben . Der Tod
dürfte am Tage vor Auffindung der Leiche eingetreten sein.

Donnerstag . 20 . September 1934.
Was geschah hente -

1938 Tagung des Generalrates der deutschen Wirtschaft .
1931 SA -Mann Gustav Seydlitz aus Schwiebus von

Kommunisten erschossen (geb . 26 . 7 . 1906) .
1924 Friedrich Wilhelm I u st aus Roggenstorf bei Greoes-

mühlen bei einem Angriff von Gegnern ermordet.
1910 Der Schauspieler Josef Kainz starb in Wien (geb .

2 . 1 . 1858 in Wieselburg) .
1903 Werner Studentkowski . Bearbeiter der Sozial¬

statistik der NSDAP , in Kiew geboren
1898 Theodor Fontane , der Dichter der Mark Bran¬

denburg. starb in Berlin (geb. 80 . 12 . 1819 in Neu¬
ruppin ) .

1863 Der Germanist Jakob Grimm in Berlin gestorben
(geb . 4 . 1 1785 in Hanau ) .

1794 Schlacht bei Kaiserslautern (Preußen gegen
Franzosen)

1738 Der Verteidiger von Kolberg, Joachim Nettelbeck
in Kolberg geboren (gest . daselbst 28 1 . 1824) .

oatz Jyr meine Gastfreundschaft genießt ."
„Ihr wohnt schön hier," sagt Ariane ruhig.
Der Alte stutzt, dann lacht er hohnvoll auf.
„Verdammt . . . was habt Ihr für Gedanken?"
„Ich liebe schöne Landschaften . . . und kann nicht ver.

stehen , datz hier schlechte Menschen leben !"
„Schlecht ? Hm ! Wie soll ein Mensch gut sein? Dei

Teufel ist auf der Welt !"
„Der Teufel ? . . . Ja , in den Herzen steckt er und

jeder wälzt seine Schlechtigkeit auf den anderen."
„Schweigt ! " herrscht der Alte das Mädchen an. „Was

wißt Ihr vom Leben!"
„Eine unangenehme Seite lerne ich jedenfalls jetzt

kennen. Wie lange soll ich Eure Gefangene sein?"

„Ein Jahr , hat man mir gesagt."

„Ein Jahr ? . . . Das ist eine lange Zeit ! Wird mau
mich eines Tages auch meuchlings ubersallen wie meine
Mutter ?" . . . „

„Ihr seid sicher! " versetzte der Alte kurz. „Broder ist
kein Meuchelmörder . . . und . . . ich werd's nicht dulden,
daß Euch ein Leid geschieht , das verspreche ich Euch."

„Ihr seid besser, als ich glaubte ."

„Und Ihr schwatzt zuvrel ! "

„Was gibt man Euch als Lohn für meine Gefangen-
, 9"Haltung?

„Wollt„Wollt Ihr mir mehr bieten ?" lacht der Alte
grimmig.

„Ja ! Schenkt mir die Freiheit und ich gebe EuH
mein halbes Vermögen ."

„Ihr seid großzügig ! " lacht Broder.
„Ich bin die Tochter des Bankiers Boulot / sag!

Ariane stolz.
„Haha . . . Ihr verfügt sehr geschickt ! Weiß nicht

warum ich Euch gefangen halten muß. Ist ein Auftrag
Habe mein Wort gegeben und werde es halten. Will
Euch anständig behandeln, aber hütet Euch zu ent¬
fliehen ! Habe drei Bluthunde hier, die würden im N«
zujchnappen und ihre Zähne sind scharf. Würdet ja auck
elend im Walde umkommen. Gibt hier kaum Weg nock
Steg ."

»Ich sehe dort eine gute Straße , Atter und denke, mar
müßte auf dieser bald zu anderen Menschen kommen ."

Der alte Broder antwortete nicht mehr.
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Vollskundelag in Heidelberg
Der 9. Arbeitstag der großen deutschen Volkskunöe -

taauna in Heidelberg begann am Vormittag mit 3 Sitzun¬
gen verschiedener Ausschüsse, darunter die Sitzung des Ver -
bandeK deutscher Volkskunöevereine , in der wichtige interne
Organisationsfragen in lebhafter Aussprache behandelt
wurden

Den Vormittag beschloß in der Alten Aula der Univer¬
sität eine Versammlung des Bundes für deutsche Volks¬
kunde , in der Prof . Johnmeier -Freiburg das Ziel des Bun¬
des auizeigte und in warmen Worten dafür warb . Zum
Schluß seiner Ausführungen verlas der Tagungsleiter das
dem Führer und Reichskanzler übersandte Begrüßungs¬
telegramm . in dem die Bereitschaft der deutschen volkskund¬
lichen Willenschaft zum Aufbau der deutschen Volkseinheit
zum Ausdruck kam

Anschließend ergriff Prof . Schwietering - Frankfurt das
Wort zu einem fesselnden Vortrag : „Volksglaube und Ge¬
meinschaft " .

Warnung vor Preistreibereibeim An- und ver¬
kauf von gebrauchten Säcken

Der Finanz - und Wirtschaftsminister weißt darauf hin .
daß nach verschiedenen Wahrnehmungen unlautere Ele¬
mente zur Zeit in eigennütziger Weise versuchen, die Preise
beim Handel mit gebrauchten Jutesäcken in die Höhe zu
treiben . Sie bieten und verlangen Preise , die mit den
Bestimmungen der Faserstoffverordnung nicht im Einklang
stehen. Diese verbietet Preise , die höher liegen als in
der Zeit vom 1. bis 21. März 1934 . Wer dieses Verbot
daöurck umgeht , daß er höhere Preise nimmt odc " bezahlt ,
macht h strafbar . Es kann mit Gefängnis und (Geldstrafe
in unbeschränkter Höhe bestraft werden . Daneben kann die
Fortführung des Betriebes untersagt werden . Von der
Strafbefugnis oirö unnachsichtlich Gebrauch gemacht wer¬
den . Handel und Gewerbe , insbesondere Bäckereien , Kolo¬
nialwarenhandlungen , Mühlen usw . seien hiermit aus¬
drücklich gewarnt .

Gebl uns Heime und Rundfunkgeräle !
Der Führer des Gebietes Baden erläßt folgenden Auf¬

ruf zur Heimbeschaffung :
Um die Schulung der HI . sicherzustellen, fehlen uns

Heime und Rundfunkgeräte . Wir rufen alle Partei - und
Staatsstellen und alle Volksgenossen auf , uns bei der Be¬
schaffung von Heimen und Rundfunkgeräten zu . Helten. -tue
Jungen und Mädel in unserer Organisation sollen zu Na¬
tionalsozialisten erzogen werden , sie sollen weltanschaulich
gefestigt werden , um das Werk des Führers vollenden zu
können . Dazu müssen wir alle Mitel mobil machen. Je¬
der , der Freund der Jugend ist , setzt sich für die Schaffung
von Heimen und Rundfunkgeräten ein . Jede Parteistelle
muß cm die Zukunft der Bewegung denken und daher die
Jugend unterstützen . Jede Staatsstelle muß die Interessen
des nationalsozialistischen Staates im Auge behalten und
dafür sorgen , daß eine nationalsozialistische Jugend die Zu¬
kunft sichert. Wir wollen alles daran setzen , dem Staat und
dem Volke die junge Generation der Zukunft zu erziehen .
Gebt ihr uns Heime und Rundfunkgeräte . Helft uns mit
beim Aufbau .

Der Führer des Gebietes Baden :
gez . : Friedhelm Kemper ,

Gebietsführer .

Zusammensetzung des Kaufmännischen Ehren-
gerichks der vadischen Industrie- und

Handelskammer
Das vom Präsidenten der Badischen Industrie - und Han¬

delskammer , Herrn Dr . Kentrup , im Vorjahre einge¬
setzte Kaufmännische Ehrengericht hat bereits in mehreren
Fällen zur Durchsetzung der Grundsätze des ehrbaren Kauf¬
manns eingegriffen . Es hat sich bei seiner Tätigkeit ge¬
zeigt , daß es eine für die Wirtschaft notwendige Einrichtung
ist. Da das Gericht jeweils mit 5 Mitgliedern besetzt ist,
ist es erforderlich geworden , noch einige stellvertretende
Mitglieder zu ernennen . Das vom Kammerpräsidenten
öerufene Ehrengericht der Badischen Industrie - und Han¬
delskammer setzt sich nunmehr wie folgt zusammen :

Vorsitzender : Generaldirektor Dr . Ruh , Karlsruhe .
Stellvertretender Vorsitzender : Geschäftsführet Oskar

Huber , Karlsruhe .
Mitglieder : 1 . Fabrikant Arthur Barth , Pforzheim : 2.

Oberbürgermeister Renninger , Mannheim : 3. Kaufmann
Julius Ruef , Freiburg i . Br . : 4 . Kaufmann Adolf Wilser ,
Karlsruhe .

Stellvertretende Mitglieder : 1. Kaufmann Albert Bau¬
mann , .Karlsruhe : . 2. Fabrikdirektor H. Verblinger , Kgrls -

Jnzwischen sind Tom und der Sheriff in Botton >
villers angelangt . Sie erkundigen sich unauffällig , rvei
hier der Lieferant für Alkohol ist und man nennt ihneri
den alten Broder .

Sie erfahren auch, daß er ein vortrefflicher Schütze sei
und drei Bluthunde zu seiner Sicherheit halte.

Nichts Gutes erzählt man von diesem gewalttätiger
Patron .

Der Sheriff beschließt gemeinsam mit Tom , den
Alten einzuladen . Er schickt ihm eine Meldung . Wenn
er eine größere Menge Alkohol kaufen wolle, dann mögc
er sich in Bottonvillcrs einfinden .

Der reitende Bote kehrt am Nachmittag wieder, mit
dem kurzen Bescheid : „Kein Bedarf !"

Tom meint nachdenklich : „Broder scheint mißtrauisch
eworden zu sein. Die Kürze der Ablehnung gibt zu
enken. Der schlaue Dachs will seinen Bau nicht ver¬

lassen."
Der Reporter hat richtig vermutet. Der Alte ist miß¬

trauisch geworden . Er ahnt, daß man seine Gefangen«
ausgekundschaftet hat.

Broder überlegt , was er tun soll.
Soll er das Mädchen in das einsame Blockhaus

schaffen , das zwei Meilen von hier liegt ? Er könnte das
einzige Fenster vernageln , damit sie nicht zu entfliehen
vermag.

Aber er gibt den Plan wieder auf .
Nein , hier hat er sie sicherer und den möchte er

kennenlernen , der sie aus seiner „Burg " herausholt .
* *

*
dlm nächsten Tag um die Mittagszeit sieht er einen

Mann den Berg herauf nach seiner Behausung
kommen.

Er nimmt das Schießeisen und stellt sich an die Tür.
Der einsame Wanderer kommt näher. Er steht ruhig

und harmlos aus . Angst scheint er auch nicht zu haben.
Trotz des drohenden Gewehres , tritt er ruhig näher und
grüßt freundlich.

ö

„Good day, Alter !"
„Schert Euch zum Teufel ! " antwortet Broder.
Tom ist nicht aus der Ruhe zu bringen.
„Meiner Treu !" sagt er lachend. „Sind die alten

Kerle von echtem Schrot und Korn noch nicht aus¬
gestorben?"

„Was. wollt Ihr ?"

I ruye : a. Banrorreklor ' Dr . Ria ». Betz. Karlsruhe : 4. Kauf¬
mann , Robert Hauschild , Pforzheim : 3. Kaufmann , Stadt¬
cat Fritz Mannschott , Karlsruhe : 6. Direktor Dipl .-Jng .
Heinrich Moninger , Karlsruhe : 7. Direktor Dr . h . c. Otto
Nagel . Durlach : 8. Fabrikant Dr . Fritz Reuther . Mann¬
heim : 9. Generaldirektor A. Samwer , Karlsruhe : 10. Direk¬
tor Karl Schindler , Karlsruhe .

Eulriimpelung und Kunstschätze
Die ReichStammer der bildenden Künste rerlt mit : Bei

der Entrümpelung der Speicher ist vor allem darauf zu
achten, daß wertvolles altes Kulturgut nicht der Vernichtung
anheimfäüt . Wenn es auch wahrscheinlich ist , daß der Teil
der Menschheit überwiegt , der in allzu großer Vorsicht gleich
hinter jedem rußig verstaubten Oeldruck einen echten alten
Meister vermutet , so sind doch auch ĵene Menschen nicht sel¬
ten , die von vornherein auf dem Standpunkt stehen : „Für
bas alte Gerafft ist es nicht schade !" und derartige Dinge
am liebsten zusammenschlagcn oder sonstwie vernichten . Dies
muß auf alle Fälle vermieden werden . Wer also selbst nicht
beurteilen kann , ob etwas wertvoll oder wertlos ist , wende
sich an den Fachmann . Tie zuständige Fachschaft in der
Reichskammcr der bildenden Künste ist der Bund der deut¬
schen Kunst - und Antiquitätenhändler . Der Reichsluftschutz¬
bund , der selbst das größte Jntereffe hat , die unnütze Ver¬
nichtung etwa aufgespeicherter Kulturgüter zu vermeiden ,
unterstützt aufs beste diese Maßnahme ,

Mische Frauenoereinslagung am 14 . Sklober
in Karlsruhe.

Der Badische Frauenverein vom Roten Kreuz hält am
Sonntag , den 14. Oktober , nachmittags 1 Uhr , im Saale
der „Eintracht " (Karl -Friedrich - Stratze 30) seine 54. Landes¬
versammlung ab . Zu Beginn wird die Präsidentin , Frau
Neßler , in ihrer Begrüßungsansprache einen Rückblick auf
die jetzt 75jährige Vereinstätigkeit werfen . Auf der Tages¬
ordnung steht u . a . ein Vortrag des Generalsekretärs Ott
über die neue Verfassung des Deutschen Roten Kreuzes
und des Badischen Frauenvereins . Zum Schluß der Ta¬
gung wird die bisherige Präsidentin die Vereinsführung
an die neu berufene Vorsitzende übergeben .

Aus Nah und Fern.
Sinsheim , den 20 . September.

0 Test der deutschen Schule. Am vergangenen Dienstag
feierte die hiesige Volksschule das Fest der deutschen Schule.
Morgens acht Uhr hatten sich die Schüler im Schulhof ver¬
sammelt und um ein mit Tannengrün und den Reicksfahnen
geschmücktes Podium Ausstellung genommen. Ein Schüler¬
chor unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Christmann lei¬
tete die Feier mit dem dreistimmigen Liede : „ Deutsch¬
land , o heiliger Name " ein . Herr Oberlehrer Gscheidlen sprach
dann über das Deutschtum im Ausland . Klar wurde den Kin¬
dern vor Augen gefüyrt , wie unsere Brüorr und Schwestern in
fremden Landen um iyr Menschenrecht und die herrlichsten
Güter kämpfen müssen . Dazwischen trugen Schüler Gedichte vor,
die das Verstehen des Borgctragenen noch erhöhten. Mit der
Mahnung an die Jugend , gern ein Opfer für unsere Brüder
und Schwestern zu bringen und jederzeit der Verbundenheit aller
Deutschen in der ganzen Welt eingedenk zu sein , schloß ein
Sieg-Heil aus den Führer und das Horst- Wcssellied die Feier .
Unter dem Gesang des Deutschlandliedes wurden dann die Fahnen
eingeholt , und frohen Herzens zog die Jugend in die Herbst¬
ferien.

V NS -Kulturgemeinde Sinsheim, Theaterabend . Die NS -
Kulturgemeinde , in die die bisherige Ortsgruppe der „ Deut¬
schen Bühne " übergegangen ist , eröffnete am Dienstag Abend
im Stadtparksaal das Winterhalbjahr . Herr Direktor Späth ,
der Vorsitzende der hiesigen Ortsgruppe , sprach einige einführende
Begrüßungsworte . Er dankte den bisherigen treuen Mitgliedern
des Sinsheimer Theatervereins , der auf eine 20 jährige Ar¬
beit zurückblicken könne, und fügte hinzu, daß die Aufgabe
der Zukunft sein müsse , auch die bisher dem Theater fremden
Volksgenossen zu gewinnen, wenn die große Aufgabe, eine
Volkskultur zu schaffen , gelingen soll . Dieses Ziel sei jedes Opfer
wert . Gleichzeitig machte uns Direktor Späth mit der Wander¬
gruppe des Karlsruher Staatstheaters bekannt , die im kommen¬
den Winter neben dem Frankfurter Künstlertheater das Dühnen-
lcben in Sinsheim darstellen wird. Die Karlsruher Künstler
find recht gute Darsteller , denen es weder am Können' noch am
Eifer gebricht. Leider durften sie bei dem mitgebrachten Stück
„Theaterverein Thcspis " wenig von wirklicher Kunst zeigen .
Wir wollen gegen die Tendenz des Lustspiels nichts sagen , ob¬
wohl wir glauben , daß die tzauptkonkurrenz des Berufsschau-
spiclers nicht die Dilettantenbühne ist , sondern das Kino und
der Sport . Dagegen ist der Inhalt , die Personen , z . T . auch der
Dialog des Stückes unmöglich und unwahrscheinlich . Was es
hier alles gibt ! Deklamierende Kellner und Sanitätsratsgat¬
tinnen . forsche Zeitungs- und Rundfunkreporter , die sich 20 mal
mit „ alter Zunge" begrüßen, und selbstverständlich auch 2 sich
kriegende Liebespaare . Der bekannte Typ eines bleichen , piep¬
senden , kurzsichtigen Lehrers ist ebenfalls vorhanden, sodaß die
Sommertheaterkomödie fir und fertig ist . Wir glauben indes,
daß mit solchen „ Kunstwerken" der Sache der NS -Kulturge -
meinde wenig gedient ist, und sind überzeugt, daß der Thcspis -
Karrcn der Karlsruher auch andere Stücklein in sich birgt , die
dem löblichen Bestreben der Schauspieler einen besseren Ge¬
genstand bietet . Daß diese von dem vollbesetzten Hause reichen
Beifall bekamen, sei noch vermerkt.

* Bezirbs-Pflichtinnung der Schneiderinnen. Zu einer
Pflichtversammlung waren am letzten Dienstag die Damen-
fchneiderinnen, Weißnäherinnen , Stick- und Strickerinnen des
Bezirkes hier zusammengekommen, um einen Vortrag von Lan¬
desverbandsführer Alt über die Gestaltung der Pflichtorgani -
sation der Schneiderinnung zu hören. Nach einem Rückblick auf
die Entwicklung des Handwerks durch die Jahrhunderte bis
heute erläuterte der Redner die Aufgaben der Organisation ,
welche die Arbeitsverhältnisse regeln und der Maßschneiderei
wieder eine bessere Zukunft schaffen will. Die Obermeisterin
hat über die Einhaltung der Vorschriften zu wachen und Ver¬
stöße dagegen, wie Schwarzarbeit etc . , dem Ehrengericht anzu¬
zeigen , das für Ordnung der Dinge sorgen wird. Die Ortsgruppen
werden von Fachschaftsführerinnen geleitet. Die Heimarbeiter
werde» künftig in ' den Löhnen den Maßschneidern gleichgestellt
werden. Die Schneiderinnen müssen aber bestrebt sein , beste Ar¬
beit zu leisten , nur dadurch ist die Konfektionsarbcit zurückzu¬
drängen . Als Obermeisterin wurde Frau Lang-Sinsheim ernannt .
Die neuernannten Fachschaftsführerinnen wurden im Anschluß
an die Versammlung verpflichtet .

* Verbandstagung des Elektro -Installateurzewerbes . Der
Reichsverband des deutschen Elektro-Installateur -Gewerbes , Lan¬
desverband Württemberg und Baden , hält am 23. September
seine Derbaads ' agung in der Liederhalle in Stuttgart ab. Vor¬
mittags beraten in der Vertreteroersammlung die Obermeister
der Innungen über wichtige Berufs - und Organisationsfragen .
Nachmittags findet die ordentliche Jahreshauptversammlung des
Landesverbandes statt . Im Hauptreferat wird Landeshandwerks¬
führer Pg Bätzner über den Neuaufbau des deutschen Hand¬

werks sprechen . Zusammen mit der Landesverbandstagung fin¬
det eine Neuyeitenschau elektrotechnischer Erzeugnisse statt.

X Hitlerfpende 1984. Auf die Anregung des Landesver¬
kehrsverbandes Baben , auch in diesem Jahre wiederum
Freiplätze für die Hitlerspende zur Verfügung zu stellen ,
wurden vom Feldbergerhof 4 Freiplätze mit zusammen 56
Uebernachtungen , der der Bad Rippoldsau AG 2 Freiplätze
mit zusammen 16 Uebernachtungen und von Bad Krozingen
10 Freiplätze mit zusammen 22 Wochen Unterkunft und
Verpflegung dem Landesverkehrsverband für die Hitler¬
spende gemeldet .

X Ehemalige Gebirgsartilleriste « . Die Angehörigen der
ehemaligen Gebirgs - und Jnfanterie -Geschütz -Batterien ge¬
hen am 29 . und 30. September auf den Kandel bei Waldkirch
zur Denkmalsweihe ihrer gefallenen Kameraden . Treff¬
punkt am 29 . September 1934 in Freiburg i. Br . im Feier¬
ling -Saal abends 8 Uhr . Dortselbst findet ein Lichtbilder -
oortrag statt : Die Gebirgsartillerie im Weltkrieg . Nähere
Auskunft erteilt Landesgeschäftsführer Friedrich Bimmler ,
Karlsruhe - Daxlanden . Agathenstr . 24

X Umfang des Postscheckvertehrs im August . Auf den Post¬
scheckkonten wurden im August bei 62,5 Millionen Buchungen
4 874 Millionen umgesetzt: davon sind 8106 Millionen
Reichsmark oder 82,1 v . H . bargeldlos beglichen worden . Das
Guthaben auf den Postscheckkonten betrug am Monatsende
108 .9 Millionen im Monatsdurchschnitt 5328 Millionen
Reichsmark .

X Das Jahr 1985 ist ein Gemeinjahr und hat somit 365
Tage . Aschermittwoch ist am 6. März , Ostersonntag am 21 .
April , Ebristi Himmelfahrt am 30 . Mai , Pfingstsonntag am
*. Juni , der erste Adventssonntag am 1 . Dezember .

X Viehseuchen , Nach dem Stande vom 15. September 1934
var im Lande Baden die Gemeinde Eichstetten im Am .ts -
iczirk Emmendingen mit Milzbrand verseucht.

2s Michelfeld, 19 . Sept . (Der letzte Altoeteran .) Der frü¬
here Schloßgärtner Valentin Wacker feiert heute seinen 89 .
Geburtstag . Er machte die Feldzüge 1866 , sowie 1870—71 beim
Ulmer-Infanteric -Regiment mit und war sein Leben lang ein
begeisterter Sangesbruder und ein ebensolcher Verfechter der
nationalen Sache.

4- Daisbach, 19 . Sept . (Verschiedenes . ) Die Kirchweihe
verlief aufs beste : nach den arbeitsreichen Wochen bot sie den
jungen Leuten ein ? angenehme Abwechslung des Alltags . Dank
des prächtigen Herbstwetters gab es auch auswärtige Gäste. —
In Zukunft werden die Namen der Feldfrevler öffentlich be¬
kannt gegeben.

% Neckarolfchofsheim , 19 . Sept . (Verschiedenes .) Gestern
wurde das Gemeindeobst versteigert. 2m ganzen wurden 840,86
RM . einschl. der vorausgegangenen Frühobstversteigerung er¬
löst . Wie uns versichert wird, hat die Gemeinde durch die ver¬
spätete Abhaltung der Versteigerung und deren ungenügende %
Bekanntgabe eine Mindereinnahme von 500 RM . zu verzeichnen .
— Ende September läßt die Karlsruher Landsmannschaft der
Neckarbischosshcimer von hier einen Güterwagen nach Karls¬
ruhe abgehen, in welchem Obst, Kartoffeln usw . verladen werden
können.

£ Bad Rappenau , 19. Sept . (Theaterbesuch.) Gestern Nach¬
mittag weilte Spielleiter Rob . Lebert vom Stadttheater Heil¬
bronn im Ra -thaussaal hier, um in einer Besprechung mit Herren
der Gemeindebehörde, des Kurvereins und der NSG „ Kraft
durch Freude " für die nun beginnende Spielzeit des Stadt -
theatcrs zu werben. Spielleiter Lebert machte yierbei besonders
auf die großen Vorteile aufmerksam, die den Besuchern , die
ein Dauerabonnenment oder ein Teilabonnemcnt besitzen, zur
Verfügung stehen . Zu begrüßen wäre es , wenn sich auch in
unserem Badeort mehrere Einwohner zusammenschließen wür¬
den , um mit einem Gemeinschaftsbesuch den Vorstellungen, seien
es Opern , Operetten oder Schauspiele, beizuwohnen. Das Bür -
germeisteramr , der Kur - und Verkeyrsverein sowie die Geschäfts¬
stelle der NS -Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " sind gerne
bereit , Interessenten näheren Aufschluß zu geben .

£ Bad Rappenau , 18. Sept . ( Die Feuerscbutzwoche) begann
am Sonntag hier mit einer Schauübung der Feuerwehr , wobei
anschließend Bürgermeister Hofmann über Brandschäden und
-Verhütung sprach .

t Ittlingen , 19 . Sept . (Das Fest der deutschen Schule)
wurde auch in unserem Ort feierlich begangen. Mit klingendem
Spiel zogen die HI und die Schüler, die Mädchen mit Kränz¬
chen und die Knaben mit Sträußchen geschmückt, mit ihren
Lehrern am Nachmittag zum Sportplatz . Herr Oberlehrer Hack
hielt eine Ansprache in welcher er auf die Bedeutung dieses
Tages hinwies . Bald herrschte reges Leben und Treiben . Die
Mädchen führten schöne Reigen vor , die Knaben sportliche
Hebungen. Mit Untcrhaltungsspielen fand die schön verlaufene.
Feier ihren Abschluß und die Schüler traten nach der Ein¬
bringung der Flaggen in das Schulhaus ihre vierwöchentlichen
Ferien an .

Heidelberg , 20. Sept . (20 000 Herdelberacr Birrgerbriefe
ausgegeben ) . Die Stadt Heidelberg gibt seit einiger Zeit an
Studenten , die mindestens 2 Semester an der Heidelberger
Universität studiert haben , und an Familrcn . die 20 Jahre
zier gewohnt haben , Bürgerbriefe aus , künstlerisch ausge -
lührte Urkunden , die zum Besuch der Stadt auffordern . Von
>en damit Bedachten wird erwartet , daß sie von der Frei - ,
heit , „die Gränzen unserer Stadt frey zu papieren , gar
hefftiglichen Gebrauch machen werden " . Bis jetzt sind 20 000
rerartige Bürgerbriefe an ehemalige „Heidelberger " in
aller Herren Länder ausgegeben worden .

Ziegelhanse« bei Heidelberg, 20. Sept . (Zusammenstoß
in der Kurve — Ein Schwerverletzter ) Auf der Leters -
ialer Landstraße ereignete sich am Montag nachmitwg ge¬
gen 7 Uhr ein schwerer Verkehrsunfall . Der Motorrad¬
fahrer Emil Hör aus Wilhclmsfeld stieß in einer Kurve
mit einem Lastauto zusammen . Während der Beifahrer
mit dem Schrecken davonkam , wurde der Motorradfahrer
selbst lebensgefährlich verletzt . Den Führer des Kraft¬
wagens trifft den Vernehmungen nach keine Schuld .

Nnßloch . 20. September. >Jn die Sense gefallen .) Beim
Mähen fiel der 25jährige Landwirt Emil Pfister in die
Sense , wobei ihm die Schlagader und eine Sehne am rechten
Unterarm zerschnitten wurden . Der Verletzte mußte in bas
Heidelberger Krankenhaus gebracht werden .

Mannheim , 20. Sept lBetrügerischer Tarlehensvermitt -
> ler . ) Vor der Großen Sirafkamnier stand am Dienstag
I der 47jährige Jakob Paps : von hier wegen Betrugs in acht

Füllen . Der Angeklagte gründete hier eine Bausparkaffe
und machte es wie seine übrigen , schon am Gericht abgeur¬
teilten Vorgänger : Die Leute zahlten 5 Prozent des ver¬
langten Kapitals in monatlichen Sparraten nebst 3 Prozent
Zins unü 3 Prozent Amortisation , worauf sie in sechs
Monaten das Geld erhalten sollten , bekamen aber nichts ,
auch nicht in neun Monaten , mit denen sic vertröstet wur¬
den . In einem Falle verlor der Darlehensuchende 4000 M .
Durch fern ganzes Amtieren — er nannte sich Bankdirektor
a,- T — hatte der Angeklagte Vertrauen gewonnen . Da er
eine Betrugsabsichi leugnete , dauerte die Verhandlung bis
in die späten Abendstunden Das Urteil lautete wegen
Betrugs in vier Fällen aus 8 Monate Gefängnis . In vier
Fllen wurde Papst freigesprochen .

Mannheim , 20. Sept . (Täter gefaßt ) . Der Mannheimer
Kriminalpolizei ist es nunmehr gelungen , die beiden Bur¬
schen fcstzunehmen , die in der Nacht zum 2 . September im
Lorraum des Mannheimer Palasthotels mit vorgehaltenem
Revolver einen Naubüberfall auf einen Hotelangcftellten
verübt hatten , aber mit leeren Händen wieder verschwinden
mußten , nachdem der Angegriffene das Uebcrfallkommando
alarurierte . Es handelt sich um zwei Jugendliche rm Alter
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oon knapp 20 Jahren Seide in Mannheim wohnhaft , die
wegen Diebstählen bereits erbeblick vorbestraft sind .

= Mannheim , 18. Sept . (Eine alte Fliegerbombe gefunden.)
Bei den Ausbaggcrungsarbeiten , die gegenwärtig durch das

Rheinbauamt in den Mannheimer Häfen durchgeführt werden,
wurde im Bonadieshafen beim HemshofKai eine Fliegerbombe
herausgebaggert , die bei einem Fliegerangriff in den Kriegs¬
jahren in das Hafenbecken gefallen war , ohne beim Aufschlag
auf das Wasser zur Entzündung zu gelangen. Das Geschoß
lag über 16 Jahre im Schlamm und Wasser und wurde nun

durch die zuständigen Behörden entfernt und vernichtet .
= Mosbach, 18. Sept . ( (Ein sinniges Geschenk .) Die Stadt

Mosbach hat zur Einweihung der Bergfeld-Siedlung eine alt¬

deutsche Wiege gestiftet mit der Aufschrift: „ Dem ersten Erden¬
bürger des Bergfrldes " . ,

— Adelsheim, 18. Sept . (Verunglückt .) Das 8 jährige Töch-

terchen des Stationsbeamten Bürck entfernte sich nach dem

Mittagessen aus der elterlichen Wohnung im Stationsgebäude
des Bahnhofs Ost. Allem Anschein nach spielte das Kind an
der sehr abschüssigen Böschung am linken Ufer der K-irnau ,
ganz in der Nähe der elterlichen Wohnung . Dabei muß es

ausgeglitten und in die Kirnau gefallen fein , ohne daß . es
von jemand bemerkt wurde . Gegen 1 Uhr sah eine rrrau das
Kind im Wasser treiben und veranlaßte sofort dessen Rettung .
Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche blieben leider

ohne Erfolg . «

Merchingen (bei Abelsheim ) . 20. Sepi . (Anwesen abge¬
brannt . ) In dem landwirtschaftlichen Anwesen von Fried¬
rich Ullrich 2 brach nachmittags Feuer aus , das sehr rasch
um sich griff und in kurzer Zeit die Scheune mit Neben¬
gebäuden samt allen Heu - und Erntevorräten und den da¬
rin untergebrachten landwirtschaftlichen Maschinengeräten
aernichtete . Das Vieh konnte nur mit knapper Mühe ge¬
rettet werden . Das Wohngebäude ist zum Teil zerstört .
Man schätzt den Schaden auf etwa 20 000 RM . , die Brand¬
ursache ist unbekannt . Als das Feuer ausbrach , war die
ganze Familie Ullrich auf dem Felde .

Bruchsal , 20 . Sept . (Ein schrecklicher Unglücksfall ) er¬
eignete sich in der Schoenbornstraße . Die 6 Jahre alte Ur¬
sula Presch aus Mannheim die zu Besuch hier weilt , -prang
hinter einem in Richtung Ubstadt fahrenden Personenauto
hervor und direkt in einen Lieferwagen hinein , von dem
ste erfaßt wurde . Das Kind trug einen Schäbelbruch da¬
von ; auch ist das linke Auge verloren Es besteht Lebens¬
gefahr

Karlsruhe , 20. Sept (Zur Verlegung des Erzbischöf¬
lichen Oberstiftungsrats nach Freiburg . ) Wie wir hören ,
stndet der Umzug des Erzbischöflichen Oberstiftungsrats so-
vie der Katholischen Stiftungsverwaltung (Psarrpfründe -
kaffe usw . j und Allgemeinen katholischen Kirchensteuerkasse
nach Freiburg (Herrenstraße 38 ) in den letzten September¬
tagen statt . Da ein großer Teil der Beamten erst nach
) em ersten Oktober umziehen kann , wird der Geschäftsbe¬
trieb in vollem Umfange erst gegen Mitte Oktober ausge¬
nommen werden können . — Das Erzbischöfliche Bauamt
Karlsruhe befindet sich jetzt in der Bahnhofstraße Nr . 16 in
Karlsruhe .

Karlsruhe , 20. Sept . Die Grenzlandwerbemesse war
auch am Dienstag sehr gut besucht. Die Ausstellung wurde
am Nachmittag auch von Innenminister Pflaumer besich¬
tigt , der sich ebenso wie Ministerpräsident Köhler und der
Präsident der Industrie - und Handelskammer , Dr . Kentrup ,
sehr anerkennend über die Messe aussprach .

Psorzheim , 20. Sept . t^ vrt mit der Getränkesteuer .)
Der Gemeinöerat der Gemeinde Niefern hat als erste Ge¬
meinde des Amtsbezirk Pforzheim beschlossen , ab 1. Okto¬
ber 1934 die Gemeinde - Getränkesteuer aufzuheben .

Ellmendingen b. Pforzheim , 20. Sept . (Guter Vollherbst ) .
Hier wie im benachbarten Dietlingen ist seit Dienstag die
Weinlese im Gange . Ein guter Vollherbst , kaum durch den
Hagelschlag beinträchtigt , ist das Ergebnis der mühevollen
Arbeit der Weinbauern . Der Ertrag ist w groß , daß in der
Gemeinde Ellmendingen die Weinsäffer nicht ausreichten .
An der Kelter herrschte gestern ein Riesenbetrieb . Ueberaus
groß war auch der Zustrom von auswtirts zum Beginn des
Herbstens . Weinfreudige Städter stellten sich ein und die
Wirte aus Pforzheim und den nahen Dörfern , die den roten
Ellmenöinger einkauften . Auf einem Weinberg von fünf
Ar mit etwa 800 Reben kommen im Durchschnitt 600 Liter
Wein , so daß an einem Rebstock mehr als ein Liter ge¬
wonnen wurde . Wahrlich , ein Vollweinherbst wie noch nie !

Unterharmersvach , 20 . Sept . (Blitzstrahl verursacht Un¬
glücksfall .) Als der Sohn des Obcrbauern Gutmann mit
August Schwarz von Hinterhambach mit dem leeren Obst¬
fuhrwerk am Abend heimwärts fuhren , wurden diese aus
der Biberacher Straße von einem plötzlichen Gewittersturm
überrascht . Um sich vor dem nicderpraffelndcn Regen zu
schützen , wollte sich Schwarz einen Teppich umhängen . Durch
einen niedergehenden Blitzstrahl nahmen die ausgescheuchtev
Pferde eine schnellere Gangart an . Durch den plötzlichen
Ruck fiel Schwarz derart unglücklich vom Wagen , daß ihm
durch Uebersahren ein Fuß gebrochen wurde

Lörrach , 20. Sept . (Schwere Berkehrsunfälle ) . Eine Reihe
von schweren Verkehrsunfällen ereigneten sich dieser Tage
im Wiesental . Ein mit hoher Geschwindigkeit fahrendes
Motorrad kam bei Wembach ins Schleudern als cs einem
entgegenkommenden Auto in einer Kurve ausweichcn mußte
Ter Fahrer mußte mit einem komplizierten Schädelbruch in
das Krankenhaus eingeliefert werden . — Ein Radfahrer
fuhr in Zell an einer Kurve in scharsem Tempo gegen
einen Kraftwagen und wurde zu Boden geschleudert. Er
erlitt einen Schlüsselbcinbruch und einige Rippenbrüche , so
daß er ebenfalls ins Krankenhaus überführt werben mußte .
Weiter ereignete sich in Steinen ein Unfall indem das Auto
des L. Ryffel vom Kloster Weitenau auf das Brückengelän¬
der in Steinen fuhr . Frau Ryffel wurde schwer, der Wagen¬
lenker leicht verletzt .

Gschwend (im Oberamt Gaildorf ) , 20. Sept . (Zehn Kin¬
der dem Flammentod entriffen .) Das Anwesen des Schul¬
dieners Semeth . in dem drei Familien wohnten , wurde
nachts restlos durch Feuer zerstört . Nur mit knapper Not
gelang es , zehn kleine Kinder vor dem Feuertoöe zu bewah¬
ren ^ Alles Hab und Gut ist den Flammen zum Opfer ge¬
fallen . Die erwachsenen Bewohner selbst konnten nur mit
Blühe ihr nacktes Leben retten .

Straßburg , 20. Sept . (Schloßbranö ) . In Orschweier ist
das aus dem Jahre 1722 stammende Schloß durch eine nächt¬
liche Feuersbrunst zerstört worden . Die Feuerwehr konnte
nicht viel ausrichten , da das Waflerreservoir von unbekann¬
ter Hand verschloffen worden war . Jnfolgedeffen brannte
das große Gut samt Stallungen und Scheunen bis auf den
Grund nieder . Das Schloß beherbergte in selnen geräumi¬
gen Wohnungen drei Familien , deren Angehörige nur das
nackte Leben retten konnten . Sämtliches Großvieh kam in
den Flammen um . Der Matrialschaden wird auf eine halbe
Million Franken geschätzt und ist nur zumteil durch Ver¬
sicherung gedeckt .

v Di« deutsch« Jugend wird grüß» .

Genaue Untersuchungen deutscher Schulärzte haben ergeben ,

daß das Wachstum der deutschen Kinder gegenüber früher um

rund 5 bis 6 Zentimeter größer ist . Die,e „Vergrößerung " hat
bereits in den letzten Borkriegsjahren ihren Anfang genommen
und ist auch sonst in zahlreichen Gegenden Deutschlands beobachtet
worden. Hand in Hand mit diesen Wachstumserscheinungen ist

auch eine Verkürzung des Entwicklungslaufes festgestellt wor¬

den , d . h . die Fugend vollendet heute ihre Reife früher . Die

Aerztc müssen sich vorerst mit dieser Tatsache des Längenwachs¬
tums begnügen. Eine genaue Erklärung für diesen Vorgang
kann noch nicht abgegeben werden. Man gibt vorerst die Mög¬

lichkeit eines Zusammenhanges zwischen durchschnittlicher Kin¬
derzahl und Längenwachstum zu , neigt aber auch zu der An¬
sicht, daß auch die Abnahme der Infektionskrankheiten im ju¬
gendlichen Alter eine Zunahme bestimmter Typen mit Neigung
zu besonderer Größe möglich ist. Demnach ist damit zu rechnen,
daß die derzeit Heranwachsenden Kinder ihren Eltern , die noch
in ein Zeitalter der „kleineren Menschen" gefallen sind , bald
buchstäblich über den Kopf wachsen werden.

Der Kitsch blüht .
Obwohl auf Grund des Gesetzes zum Schutze der nationalen

Symbole in den letzten Monaten durch den Reichspropsganda-
minister bereits eine Fülle von kitschigen

'
Veranstaltungen na¬

tionaler Symbole vom Markt ferngehalten worden ist , tauchen
immer wieder neue, mitunter geradezu groteske Verzerrungen
auf diesem Gebiete auf . Die neueste Verbotsliste umfaßt wie¬
derum mehr als 80 Einzelerzeugnisse. Dabei findet sich die
Untersagung der Herstellung von Puppen , die SA -Männer
mit langen Haaren (Bubikopf ) darstellen sollen , ein Produkt ,
das wohl als Gipfel der Verkitschung bezeichnet werden kann.
Bon den weiter für unzulässig erklärten Gegenständen dieser
Kategorie seien erwähnt Anstecknadeln der Deutschen Christen,
die mit dem Hakenkreuz versehen sind , Christbaumständer in
Hakenkreuzform , Armbänder und Halsketten in schwarz-weiß -rot
ausgeführter Perlenstickerei mit Darstellung des Hakenkreuzes,
Schwammdosen mit dem Bildnis des Reichskanzlers bezw .
Hakenkreuz , Feinseife mit ausgeprägtem Hakenkreuz unter Bei¬
setzung der Grußworte „Heil Hitler " oder „Deutschland erwache !" ,
Streichholzpackungen mit der Bezeichnung „ Welthölzer"

, die mit
den schwarz-weiß- roten Farben versehen sind , Streichholzpack¬
ungen mit einem Stahlhelm und den schwarz-weiß - roten warben ,
Kriegs- und Friedensehrenzeichen sowie Orden aus Pappe als
Scherzartikel und Hausschuhe und Pantoffeln , in deren Ober¬
teil aus Plüsch ein Hakenkreuz eingewebt ist.

Herrschaft der Besten.
Nationalsozialismus heißt Volksausleseherrschaft , heißt plan¬

mäßige, streng sachliche Auslese und Herrschaft der Besten.
Fm Zeitalter einer die Massen mobilisierenden und mit Gewehren
und Stimmzettel ausgerüsteten modernen Demokratie war det
erste , klügste und wichtigste Schritt des Führers eine im Grund¬
gedanken aristokratische Revolution nicht gegen die Masse zu
machen , sondern sie mit der Masse zum Siege zu führen. Denn
der Führer ist kein menschenverachtrnder Cäsar , sondern ein
wahrer Bolksführer , der die Menschen kennt und liebt, auch
in ihrer Erscheinungsform „Masse "

. Was hier geleistet wird und
wurde ist weiten Kreisen heute noch gar nicht ins Bewußtsein
gedrungen, nämlich , eine Aristokratisierung dieser Masse durch
ein überlegenes Führertum . Dr . E . Günther Gründel veröf¬
fentlich in der Septembernummer von Westermanns Monats¬
heften unter der Ueberfchrift „ Herrschaft der Besten" einen

Aufsatz , in dem £i zeigt, daß der nationalsozialistische Staat
planmäßig an einer fortlaufenden Auslese der zur Führung be¬

rufenen Besten des Volkes aus seinen gegebenen rassischen
volksbiologischen Beständen arbeitet . Diese volksbiologischen Be¬

stände wollen aber überwacht und gepflegt werden. Der neue
Staat hat die Rassenhygiene, die Bvlkserbgesundheitspflege auf
seine Fahne geschrieben und beweist dadurch , daß er nicht nur

für heute, sondern für die Dauer gebaut wird.

Nadio -Vrogramm
Freitag , den 21 . September .

Deutschlandsender. 5 .45 : Für die Landwirtschaft. 5 .50 : Nach¬
richten . 6 .20 : Morgenmusik . 7 : Nachrichten. 9 : Volkslieder-

singen . 9 .40 : „Ein Auftrag "
. 10 : Nachrichten . 10 . 10 : Von deut¬

scher Arbeit . 10.50 : Spielturnen . 11 .55 : Für die Landwirtschaft.
12 : Mittagskonzcrt . 13 : Bunter Tanzreigen . 13 .45 : Nachrichten .
15 : Börsenberichte. 15 . 15 : Heinrich Schlusnus singt. 15 .45 : Für
die Frau . 16 : Nachmittagskonzert . 17 .30 : Die Wanderung des

Ahasverus du *ch d . Bolksfagen der deutschen Landschaft . . 17 .50 :
2m Rohstoffioboratorium . 18. 10 : Aus deutschen Opern . 19.20 :

Landwirtschaftliches Funkbild . 20 : Kernspruch. 20 . 15 : Stunde
der Nation . 20 .45 : „ Sieben unter einem Hut "

. 22 : Tagcs -

und Sportnachrichten. 23 : Nachtmusik.

Rrichssender Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral .
6 .15 : Frühkonzert . 6 .40 : Frühmeldungen . 6 .55 : Frühkonzert auf-

Schallplatten . 7.25 : Frühkonzert . 9 : Frauenfunk . 10 : Nachrichten .
10 .10 : Musikalische Tiergeschichten . 10 .40 : „ Schöner Rhein " .
11 : Sonate Es -Dur op . 27 Nr . 1 . 11 .25 : Funkwerbungskonzert .
12 : Mittagskonzert . 13 : Saardienst . 13 .05 : Nachrichten . 13.20 :

Klassische Mälzer . 13 .50 : Nachrichten. 14 : Klassische Walzer ,
14 .30 : Schulfunk . 15.35 : Zwei Klavierstücke. 16 : Nachmittags¬
konzert. 17 .30 : Nerven der Wirtschaft. 17 .50 : Schallplatten .
18 : Hitlerjugendfunk . 18.25 : Zweites offenes Liedersingen. 19 -

Tanzmusik . 19.30 : Bauernfunk . . 19.45 : Politischer Kurzbericht.

20 : Nackrichtendienst. 20 .15 : Ein schlesischer Komponist. 20 .45 :

Solistenkonzert . 22 .20 : Nachrichten. 22 .35 : Nachrichten, Sport .

22 .45 : Sportvorfchau . 23 : „Flattergeister "
. 24 : Nachtmusik.

Reichssender München . 6 .45 : Schallplatten . 7 .05 : Schulungs¬
kurs der HF . 7 .15 : Nachrichten. 7.25 : Konzerlstunde. 10 . 10 :

Schulfunk. 10 .55 : Nachrichten. 11 .30 : Werbekonzert. 12 : Mit¬

tagskonzert . 13 .15 : Nachrichten. 13 .25 : Mittagskonzert . 14 : Nach-

rickten . 14.20 : Lesestunde . 15 .30 : Wiesenrenncn. 15 .50 : Land¬

wirtschaft . 16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Von allerlei Zauberbräuchen.
17 50 : Konzertstunde . 18. 10 : Zeitschriftcnschau . 19 : Die Jahres¬

zeiten. 19 .45 : Politischer Kurzbericht. 20 : Nachrichten . 20 . 15 :

Stunde der Nation . 20 .45 : Die Serenade . 22 : Nachrichten und

Sport . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nachtmusik.

Turnen » Sport * Spiel
Leichtathletische Meisterschaften des Neckar-Elfenz-Turnkreises in

Sinsheim am 23 . September .
Am kommenden Sonntag , den 23 . September , werden wie

schon angekündigt , die leichtathletischen Kreismcisterschaftcn des

Neckar-Elfenz -Turnkreises hier auf dem Platze des Turn - und

Sportvereins ausgetragen . 2n den einzelnen Sparten werden,

durckgeführt:
Läufe : 100 Mir . , 200 Mtr . , 400 Mtr . . 800 Mir . . 1500

Mtr . , 5000 Mir . , 10 000 Mtr .
Wurf : Kugelstoßen, Diskuswerfen , Schleuderball, Speer¬

werfen, Keulenwerfen , Steinstoßen , Schlagballweitwerfen, Kugel¬

schocken, Kugel- und Steinstoßen auch beidarmig.
Sprung : Hochsprung, Weitsprung , Dreisprung , Weithoch¬

sprung, Hochsprung a. Stand , Wcitsprung a . Stand , Stabhoch¬

sprung.
Staffeln : 4 mal 100 Mtr . Staffel , Schwedenstaffel.
Da die Meldungen für die Wettkämpfe sehr zahlreich ein¬

gegangen sind , ist mit guten Leistungen und spannenden Kämpfen

zu rechnen . Der Besuch der Veranstaltung ist daher sehr zu em¬

pfehlen. Näheres an den Anschlagtafeln.
Handball.

Steinsfurt 1 . — Sinsheim 1 . 2 : 4 (2 : 1)
Steinsfurt 2 . — Sinsheim 2- 5 : 2 (0 : 2)

Marktberichte.
Sinsheimer Wochenmarkt vom 20 . September.

Stangenbohnen 15 , Schlangengurken 5—10 , Spinat 10 ,
Weißkraut 10 , Rotkraut 15 , Wirsing 12. Rettig Stück 5,
Endiviensalat Stück 10 , Roterüben 10. Gelberüben 10 , To¬
maten 5 , Tafelbirnen 10 , Tafeläpfel 10 Pfg .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 17. Sept . Zufuhr : 9 Och¬
sen , 58 Bullen . 43 Kühe , 120 Färsen, 383 Kälber. 953 Schweine .
Preise pro 50 Kg. Lebendgewicht in RM : Ochsen 31—33. 27—31,
25—27, 23—25 . 22—23 ; Bullen : 30—32 . 26—30 24—26. 22 bis
24 ; Kühe : 24—26 , 22—24 , 18—22, 12—18 ; Färsen 34—36 32
,is 34. 28—32, 26—28 ; Kälber 42—43, 40—42. 35—39 ; Schweine
—, 36—42 . — Marktverkauf : Großvieh und Kälber mäßig , ge¬
räumt; Schweine langsam, geringer Ueberstand . Bei allen

" Gat-
mngen beste Qualität über Notiz bezahlt.

Notierungen des Getrcidegroßmarktes Karlsruhe , 19. Scheiding .
Fnlandweizen , Ernte 1934 , .Festpreisgebiet 17 . Erzeugerfcstpreis für
Scheiding (Sept .) 20 .50 RM . Mühlenfestpreis einschl . Zuschlag für
RfG 20.90 . Großhandelspreis 20 .90 . Sommerweizen z . Zt .

"
ohne

Angebot . Jnlandroggen , Ernte 1934 , Festpreisgebiet 16 . Erzeu¬
gerfestpreis für Scheidinq 16 .50 , Mühlenfestpreis einschl . Zuschlag
für RfG . 16 .90 . Großhandelspreis 16.90 . Sommer- und Indu¬
striegerste . je nach Qualität und Herkunft . Ernte 1934 19 .00 bis
21 .50 , Ausst.chware über Notiz. Jultergerste . ^

Ernte 1934. Fest¬
preisgebier 3 , 59- 60 Kg . Erzeugerfestpreis für -- cheidina nominell
15 .70 . Deutscher Hafer, Festpreisgebiet 17 . 48 - 49 Kg „

"
Erzeuger -

festpreis für Scheiding , frei Erzeugerstation 16.00 . Großhandels¬
preis . nominell 16.30 . Weißhafer 70 Pfg per 100 Kg. Zuschlag.
Weizenmehl , Basis Type 790 . Inland . Großhandelspreis im Preis -
gebiet 17 : 27 .25. Frachtausgleich plus 50 Psa . Aufschlag für Wei¬
zenmehl mit 20 Prozent Auslandweizen 3 RM . mit 10 Prozent
I ,50 RM für 15 Tonnen-Ladungen, Type 563 (0) : plus 2 RM,
Type 405 (00) : plus 3 RM , Type 1600 ( Weizenbrotmehl ) minus
5 RM . Roggenmehl , Type 997 , 75prozentig , Großhandelspreis
im Preisgebiet 16 : 2415 , Frachtausgleich für 15 Tonnen-Ladungen
plus 50 Pfg . Weizen - und Roggenmehl Bedingungen der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung der Roggen - und Weizenmühlen bzw . neuer
Reichsmühlenschluß - Schein , Lieferung Sept .- Qkt. Weizenmehl 4B
September 16 .75 —17 .00 ; Weizennachmehl , September 16 .25 ; Wei-
zenbollmehl lFultermehI) , je nach Fabrikat 12 .50 ; Weizenkleie fei»
II .50 ; Weizenkleie grob 11 .50 , Biertreber , je nach Qualität 17 .00 ;
Trockenschnitzel, lose, je nach Fabrikat 12.00 ; Malzkeime , je nach
Qualität und Herkunft 15 .50—16 .00 ; Erdnußkuchen , lose , je nach
Fabrikat (einschl. Monopolabgabej 14 . 70 ; Palmküchen , je nach Fa¬
brikat (e . M .) 13 .50 ; Rapskuchen ( e . M .) 11 .80 ; Sojaschrot , fofort
greifbar (e. M .) 13.50 ; Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat (e . M.)
16.70. Speisekartoffeln. Erzeugerpreis lt . Anordnung des Gebiets¬
beauftragten : weiße Speisekartoffeln p . Zentner 2 .55 , rorschalige
Speisekartoffeln P. Ztr . 2.55 , blauschalige Speisekartofeln p . Ztr ,
2 .55, gelbfleischige Speisekartoffeln (Industrie und ähnliche Sor -
len) p . Ztr . 2.80 ; bei Verkäufen frei Keller P. Ztr , 3,80 — Rauh-
futtermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund , trocken , je nach Quali¬
tät, neue Ernte per Zentner 5 .60—6.00, Luzerne , gut, gesund und
trocken , je nach Qualität , neue Ernte , P . Ztr . 6 .50—6 .60 ; Weizen-

Roggenstroh , drahtgepreßt , je nach Qualität , P . Ztr . 2 .20—2.30 ;
Futterstroh (Gerste und Hafers p. Zir . 2.50—3 .00 RM . — Alles
per 100 Kg ., Kartoffeln und Rauhfuttermittel Zentnerpreis. So-
iveit nichtsanderes vermerkt, prompt verladbare Ware, Biertreber
und Malzkeime mit , Getreide u . Trockenschnitzel ohne Sack. Fracht -
Parität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parität Fabrikstation.
Mehl frachtfrei aller im Pretsgebiet 17 gelegenen Vollbahnstatio -
nen. Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen
pes Handels, die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger zu bewerten.

VetlerderiM
Wetter für Donnerstag und Freitag .

Der über Mitteleuropa liegende hohe Truck hat sich be¬
eidigt. Unter seinem Einfluß ist für Donnerstag und Frei -
ag Fortdauer des heiteren und warmen Wetters zu er-
varten .

MttttikuWen aus der RSDAV.
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

BDM , Gruppe Sinsheim . Am kommenden Sonntag , den
23 . September , erscheinen alle Schar- und Scharführerinnen um
halb 9 Uhr in der Gewerbeschule (Rosengasse ) in Sinsheim ,
zur Führerinnenbesprechung .

Line Reinig, Gruppenführerin .
Bekanntmachung des Kreisbauernführers .

Das Abschlachten von zuchtsähigen Kuhkälbern ist strengstens
untersagt ..
Es wird darauf hingewiesen, daß die Kreisbauernschaft den Be¬
richt über die Einsteilrinder entgegennimmt.

Preisfestsetzung für Speisekartoffeln . Für die Zeit ab Mon¬
tag , den 10. September 1934 bis auf weiteres beträgt der Min -

dest-Preis für Kartoffeln , der nicht unterschritten werden darf :

für weiße Speisekartoffeln 2 .55 RM . je Zentner, für rot-

schalige und für blauschalige Speisekartoffeln 2 .55 RM . je Zent¬
ner , für gelbfleischige Speisekartoffeln (Industrie und ähnliche
liche Sorten ) 2 .86 RM . je Zentner .

Der Kreisbanernführer : gez. Holdermann.

TorderscbinMeo gek. i/4Pfd . ..30
Salami - o. Ceroiatwurst v* - .35

Biarwurst — Krakauer
Fettheringe in Tomatensose

Bote 35 Pfennig
Deutsche Markenbutter

Pfund 1J6 netto

Schweizer^« i/4Pfd . 25u. -.2j
45 V. H . Fett i . T.

Beatacb. Mänaterk. v* pm. -.22
45 V. H. Fett i. T .

Camembert Schachtei - .20
50 v. H. Fett i. T.

Alle . Stanienkha v* pm. . .11
20 v. H. Fett i. T.

Apfelwein °s . u . ,30

Wlistweiü Offen , Liter -.JO
BOtWeiU Offen , Liter -.00

3 % Rabatt

Vereinsführer !
Mi Sämtliche Druckarbeiten ,

weiche Sie fürIhren Verein
benötigen , Plakate , Statu¬
ten , Programme, Eintritts-
karten, Mitgliedsbücher - u.
Karten, Briefbogen , Brief-
hüllen , Quittungs-Bücher
ufw . erhalten Eie schnell¬
stens und zu den billigsten

Preisen in der
<K. Decker'schen
Buchdruckerei ,

Sinsheim .

Druck
Arbeite n

Werke, Dissertatio¬
nen, Preislisten, Pro¬
spekte , Programme,
Plakate , Briefbogen,
Rechnungen

G. Becker ’sche Bucbdruckerei
Sinsheim .

Lehrverträge
10 Pfg . bei der

G.Becker 'fchen Buchdruckerei .

Hauptjchristleiter : H. Becker ; Stellvertretung : A. Hauert . Anzeigenteil A . Hanert . DA. VIII34 . 1480. Druck und Verlag G . Bccker'
sche Buchdruckerei, Sinsheim .
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AUme der Wirklichkeit
Es gibt immer noch Menschen der älteren Generation ,

die ein Vorurteil gegen den Film haben. Lächelnd lehnen
sie es ab , ein Kino zu besuchen. ..Geht ihr nur allein hin !"
sagen sie zu ihren Söhnen und Töchtern : „ich bin für

solche Kinde¬
reien zu alt .
Das ist doch
alles nur dum¬
mes Zeug . So
etwas gibt es
ja in Wirklich¬
keit gar nicht .

"
Man kann

natürlich über
diese Unbelehr¬
baren einfach
die Achseln zuk-
ken und sie als
rückständig ver¬
urteilen . Aber

»Ich werde Ihnen den Damnen halten ! « damit macht
sagt Walter Ladengast tals Korrepetitor) zu man sich die
Hanna Waag, die sich vor dem großen Sache entschie-

Prüfungskonzert fürchtet . leicht .
Die alten Leute

haben so unrecht nicht, wenn sie vom Film nichts
wissen wollen. Die wenigen Filme , die sie, dem
Drängen ihrer Kinder folgend, sahen , haben ihnen den
Geschmack am Kino gründlich verdorben. Sie waren
wirklich „dummes Zeug"

. Denn wie sahen diese Filme
meistens aus ? Da mußte sich der deutsche Bauer oder der
in Ehren ergraute Handwerksmeister eine Geschichte an-
sehen , in der sich alles nur darum drehte, ob ein leicht¬
sinniger junger Mann ein ebenso leichtsinniges junges
Mädchen heiraten kann oder nicht . Alle diese Filme
spielten unter Menschen , die scheinbar nichts anderes zu
tun hatten , als Auto zu fahren , spazieren zu gehen oder
Mittelmeerreisen zu machen . Die einzige Arbeit , die in
diesen Filmen erlaubt war , bestand darin , daß irgend ein
eleganter Herr an oder auf seinem Schreibtisch saß und ein
wenig telefonierte . Zwei Drittel dieser Filme spielten ganz
oder teilweise in der Welt des Theaters , der Operette, des
Films oder des Varietes , denn das war die einzige Um¬
gebung , die der Filmhersteller oder sein Hausdichter aus
eigener Anschauung kannten . Kein Wunder , daß diese
Filme einen ausgereiften deutschen Mann , eine richtige
deutsche Frau nicht befriedigen konnten.

Die jungen Leute aber , die sich solche Filme ansehen,
werden dadurch zu der irrigen Ansicht verleitet , daß es gar
herrlich sein müsse, in Berlin , in Paris oder in New Pork
als Schauspielerin , als Stenotypistin oder als Chauffeur zu
leben, denn ganz gewiß würde dann eines Tages das
große Glück in Gestalt eines Vankdirektors oder einer
Dollarprinzessin kommen und das schöne junge Mädchen
oder den interesianten jungen Mann aller irdischen Sorgen
entheben . Unzufrieden mit ihrem eigenen Schicksal ver¬
ließen die jungen Leute das Kinotheater . Die gewohnte
Arbeit auf dem Felde , in der Werkstatt oder im Hause
machte ihnen kein Vergnügen mehr. Nach der Großstadt
mußte man gehen, frei wollte man sein , Auto fahren , Bank¬
direktoren kennen lernen und jeden Tag ein anderes
Kleid anziehen ! Unmerklich hat das Kino dazu bei¬
getragen , die Landflucht zu unterstützen, die Jugend zur
lleberschätzung von Aeußerlichkeiten zu verleiten und die
Achtung vor der ehrlichen Arbeit zu untergraben .

Neben diesen hohlen Erzeugnisien eines gedankenlosen
Amüsiergewerbes hat es aber schon frühzeitig immer wie¬
der Filme gegeben, die von dem altgewohnten Schema ab¬
wichen . Aber obwohl die Oeffentlichkeit sie mit Begeisterung
aufnahm und noch nach Jahren von ihnen sprach, sind sie
merkwürdigerweise bis heute in der Minderzahl geblieben.
Die „Branche" hatte kein Zutrauen zu ihnen . Obwohl
jeder neue Film den Anspruch erhob , ein Kunstwerk , eine
einmalige , noch nicht dagewesene Angelegenheit zu sein,
waren die meisten doch nichts anderes als Dutzendware.
Dennoch wurden sie von den Produktionsfirmen immer

Lin Hauptspaß.
Carl Froelich , der Regisseur des Films »Krach um Joianthe« , zeigt
den Dorfjungen, wie sie ihren Lehrer im Bade überfallen sollen.

wieder hergestellt, von den Verleihfirmen übernommen
und von den Lichtspieltheatern vorgeführt . Man wollte
nichts riskieren . Wurde wirklich einmal ein außergewöhn¬
licher Film gedreht, so traute sich niemand an ihn heran .

Und doch sind es gerade diese Filme , nach denen das
Publikum hungert . Wir haben genug von den Filmen
aus einer „mondänen " Scheinwelt, in der die Menschen
andauernd Schlager singen anstatt vernünftig zu reden, in
der sich Vorgänge abspielen, die keinen ernsthaften
Menschen interesiieren können . Wir wollen Filme sehen,
die im wirklichen Leben spielen, in denen Menschen von
Fleisch und Blut Vorkommen , keine lackierten Puppen und
keine geputzten Affen.

Gewiß, wir wollen im Film nicht nur Kummer und
Elend kennen lernen , wir wollen auch gern einmal herzlich
lachen und uns mit den Darstellern auf schöne Reisen be¬
geben, die wir selbst uns leider nicht leisten können . Aber
es soll Sinn und Verstand dabei sein , es sollen Vorgänge
sein, die uns das Herz höher schlagen lassen, und mit denen
wir uns auch dann beschäftigen , wenn wir das Theater
verlasien haben . Es müsien Filme sein , die ein Gesicht
haben , und in denen Menschen Vorkommen , die Persönlich-
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leiten sind. Die „mondänen" Spielfilme aber haben alle¬
samt so wenig Profil , daß man schon am nächsten Tage
nicht mehr weiß , was eigentlich in ihnen vorgegangen ist,
und die Darsteller sehen alle gleich aus , nur ihre Namen
wechseln — aber auch das nur selten.

Ebenso gleichförmig wie der Inhalt und die Gesichter,
die man ständig miteinander verwechselt , ist die Umgebung,
in denen diese Dutzendfilme spielen. Es gehört zu den
Vorurteilen der Branche, daß man glaubt , in der Welt
draußen sehe man diejenigen Filme am liebsten , die in
nationaler Beziehung möglichst farblos sind . Das ist aber
ein großer Irrtum . Selten haben Filme solches Aufsehen
erregt und einen solchen Erfolg gehabt wie die berühmten
Schwedenfilme, die nach Motiven der großen schwedischen
Dichterin Selma Lagerlöf gedreht worden sind . Noch in
jüngster Zeit ist der tschechische Film „Junge Liebe "

, der in
einem böhmischen Bauerndorf spielt, in Berlin wochenlang
vor ausoerkauftem Hause gelaufen . Mit größtem Interesie
haben wir das naturnahe Leben eines aussterbenden Volkes
in dem herrlichen Eskimofilm „Palos Brautfahrt " kennen
gelernt , den der jung verstorbene dänische Forscher Ras -
musien uns hinterlasien hat.

Aber auch die deutsche Filmindustrie hat neuerdings
einige Bildstreifen geschaffen, die aus dem wirklichen
Leben unseres Volkes gegriffen find . Sie werden auch im
Auslande ihren Weg machen, denn die ganze Welt ist
neugierig darauf zu erfahren , wie es denn in dem viel¬
gerühmten und vielgeschmähten Lande Adolf Hitlers
wirklich ausfieht . Es ist bezeichnend für die Instinktlosigkeit
der „Branche"

, daß sie einem Film wie dem „Schimmelreiter"

(nach der Novelle von Theodor Storm ) einen vollständigen
Mißerfolg prophezeite, obwohl dieses naturnahe und
heimatgebundene Kunstwerk den Filmtheatern mehr ein¬
gebracht hat
als so mancher
öde Schmarren ,
der nach irgend
einem Schla¬
gertext getauft
ist. Ein Film
aus dem wirk¬
lichen Leben ist
auch der Bild¬
streifen „Musik
im Blut "

, der
die Arbeit der
Musikstudenten
und ihr jugend¬
liches Gemein¬

schaftsleben
vor Augen führt .

Ein Film mutz «echt- sein
Von Carl Froelich .

Die Filmkammer hat meinem Film „Krach um
Joianthe "

, den ich nach der herrlichen Bauernkomödie von
August Hinxichs gedreht habe, das seltene Prädikat „künst¬
lerisch besonders wertvoll" verliehen . Warum hat sie
dieses Filmwerk so ausgezeichnet? Weil sie es für so
hundertprozentig „echt" ansah. Und da eben liegt der
Hase im Pfeffer ! Denn was sagt uns der schönste Film ,
wenn er nicht bis ins Kleinste hinein echt , lupenscharf echt ist ?

Meine Liebe gilt schon immer jenen Filmstoffen, die
aus dem Land , aus einem Stück Heimat heraus gestaltet
werden können. Darum gelang es mir ja auch im vorigen
Jahr , mit dem Film „Reifende Jugend " einen so durch¬
schlagenden Erfolg zu erringen , weil ich darin der Stadt
Stralsund ihre ganze Art , ihr ganzes Leben richtig ab¬
gelauscht hatte , und weil ich vor diesem „echten" Hinter¬
grund Menschen spielen ließ , die ich in ihrem Spiel orga¬
nisch aus der Atmosphäre jener Nordlandstadt entwickelte .

Diesmal hat der Film das Oldenburger Land zum
Schauplatz seiner Handlung . Und da wußte ich denn ganz
genau , daß ich nur dann ein wertvolles Werk zustande¬
bringen würde , wenn ich diesen Film auch wirklich haar¬
genau dem Urbild seiner oldenburgischen Landschaft ■und
seiner oldenburgischen Bauern nachgestaltete . Da durfte
eben nichts Kulisse , nichts Theater sein , nein , da mußte es
erreicht werden , daß das Publikum von dem Gefühl er¬
faßt wird : das hat nichts mit der geschminkten Welt des
Films zu tun , sondern das ist wirklich und natürlich bis in
alle Einzelheiten hinein das wahre bäuerliche Erleben in¬
mitten einer echten Landschaft .

Wochen hindurch haben wir für diesen Film die passen -
den Schauspieler gesucht, Schauspieler, die tatsächlich aus
dieser Gegend stammen. So stammt Marianne Hoppe aus
der Priegnitz , Carsta Löck direkt aus dem Oldenburgischen,
Marieluise Claudius aus der Gegend um Hamburg , Olaf
Vach von der Waterkant , Fritz Hoopts ist sogar ein richtiger
oldenburgischer Bauer , den wir uns von der nieder¬
deutschen Wanderbühne ins Atelier geholt haben, und
Wilhelm Krüger , der den Bauer Lampken spielt, war Jahre
hindurch am Oldenburgischen Landestheater . Nun war es
selbstverständlich nicht meine Absicht, diese Schauspieler in
ihrem Dialekt spielen zu lassen. Nein , es durfte natürlich
nur angedeutet werden. Aber aus ihrer Echtheit heraus
legten sie echtes Empfinden und Denken in ihre Rollen .
Und das ist ausschlaggebend für einen Film , soll er als
ein aanzes Werk fest in stch abgerundet sein.

lugend hat keine lugend ,
und auch erwachsene Musikstudenten verulken ihre Lehrer
gern einmal . Eine lustige Szene aus dem Film »Musik im Blut«.
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Joianthe and ihre Beschützerin ,
Carsta Löck , die sich nicht scheut, als
»häßliche » Bauernmagd Stine aufzutreten .
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Die Seeschlacht im Sletliuer Hass
Schwedischer Handstreich im Rücken Friedrichs des Große«

vor 175 Jahren
Das Museum sür Meereskunde in Berlin

hat ein Gemälde erworben , das der Marine¬
maler Wilhelm Malchin im Austrag des Staa¬
tes aemalt hat . Das Bild stellt das Seegefecht
zwischen preußischen und schwedischen Schiffen
im September 1759 dar.

Friedrich der Große stand 1759. an der Spitze seines Hee¬
res im Siebenjährigen Krieg, den er um den Besitz .Schle¬
siens führte. Alle Mittel , die dem großen König zur Ver¬
fügung standen , mußten in diesem langen Krieg für das
Lanöheer ausgewendet werden. Eine eigene, gut armierte
Flotte , wie z . B . die Schweden sie befassen, hatte Preußen
nicht zur Verfügung . Diese Gelegenheit nahmen die Schwe¬
den wahr. Sie wußten den König viele Tagemärsche von
der Ostseeküste entfernt durch die kriegerischen Ereigniffe ge¬
fesselt . rüsteten eine Flotte aus und erschienen im Stettiner
Haff , damals das Frische Haff genannt .

Die preußische Flotte bestand aus vier Gallioten von
ungefähr 150 Tonnen , vier größeren Fischereifahrzeugen
und vier Barkasien. Diese Schiffe waren in aller Eile zu
Kriegsfahrzeugen umgewandelt worden. Sie wurden see¬
männisch von dem Kaufmann Daniel Schulz geführt, denn
Seeoffiziere besaß Preußen damals noch nicht. Die Land¬
truppen, die die Hauptbesatzung der Schiffe ausmachten -
es waren etwa 2800 Soldaten — , standen unter dem Kom-
mando des Generalleutnants Grafen zu Dohna. 366 See¬
leute handhabten die Schiffe . Die Schweden hatten dagegen
bedeutend mehr und viel besier gerüstete Schiffe . Der un¬
gleiche Kampf , der füt die Preußen natürlich aussichtslos
verlaufen mußte, hielt die Schweden von Anfang an im
Vorteil . Von dem sogenannten Flaggschiff „König von
Preußen" eroberten sie damals die Heckflagge, die sich noch
heute in einer Stockholmer Sammlung befindet. Es ist an-
iunehmen, daß daraufhin auch die anderen preußischen
Schiffe ihre Flaggen niederholten . Die Landtruppen wußten
ich auf den engen Schiffen nicht zu bewegen , und nach einem
:rbitterten Kampf , der sieben Stunden währte , zogen sich
sie preußischen Schiffe kämpfend zurück . Die Schweden sol¬
len 120 Tote und zwei kleinere Schiffe verloren haben. Die
»reutzischen Verluste sind unbekannt . Man weiß nur , daß
150 Gefangene nach Karlskrona auf der schwedischen Gal-
siote „Schildpadde " abtransportiert wurden .

Dabei geschah das Erstaunliche: Die preußischen Gesan -
enen überwältigten die schwedischen Seeleute , zwangen sie,
as Steuer herumzuwerfen und den Kurs zu ändern. Aus

»er Niederlage war ein Sieg geworden. Die „Schilöpaüöe "
juhr nicht nach Karlskrona , sondern nach Kolderg, wo das
Schiff mit lautem Jubel begrüßt wurde.

zörden Mitteilung machen . Alles Gegenreden der Matrosen
»nd des Robinsons nützte nichts. Der Kapitän weigerte sich,
ias zu tun , was für jeden Seemann eine selbstverständliche
Pflicht ist, nämlich den Schiffbrüchigen sofort zu retten.

Bald verließ das kleine Boot wieder die Insel und traf
-rach langer Fahrt in Japan ein. Da verbot der Kapitän
seiner Mannschaft, etwas von dem Aufgesundenen zu ver--
raten. Er befürchtete nämlich , daß man ihn für seine unsee --
männische Handlungsweise zur Verantwortung ziehen
würde . Seine Matrosen beschloffen aber , den Hafenbehörde »
»och Mitteilung zu machen , denn schließlich war es einer
»er ihren, der da draußen auf der kleinen Insel schmachtete
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12 Jahre verschollen
Kückkehr eines Schiffbrüchigen — Der Robinson der Ma-
riauneu -Jusel « — Aburteilung eines ehrlosen Kapitäns

In Tokio traf dieser Tage der zwölf Jahre verschollen
zewesenc Matrose Uraji Warascina ein . Dieser Matrose
gehörte zur Mannschaft des japanischen Kriegsschiffes
»Matsu"

, das im Jahre 1922 während einer Uebungsfahrt
in der Südsee in einen schweren Sturm geriet, bei dem der
Matrose von einer großen Welle über Bord gespült wurde.
Man nahm damals sofort die Suche nach ihm auf, hielt ihn
iber dann verloren .

Im Jahre 1931 wurde eine japanische Fischerbarke durch
:inen schweren Sturm in die Gegend des Mariannen -
llrchipels abgetrieben. Der Kapitän und seine drei Matro¬
sen waren iroh, als sie vor sich eine anscheinend unbewohnte
Fnsel auftauchen sahen , die sie ansteuern konnten . Kaum
hatten ste die Insel betreten , als ihnen ein völlig verwilber-
ser , mit Fellen bekleideter Mensch entgegentrat . Wie glück¬
lich war er, endlich Menschen zu sehen . Er erzählte, daß er
»er Matrose Uraji Warascina von der „Matsu" wäre.

Die Fischer gaben ihm nun Kleidungsstücke und versprü¬
hen ihm , ihn mit nach Japan zurückzunehmen . Aber der
Kapitän der Fischerbarke erklärte , er könnte keinen fünften
Mann in sein Boot laden, da es dann überbelastet wäre.
St würLe aber, sobald er nach Japan zurückkäyre, . den Be-
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»nd vor Sehnsucht nach der Heimat verging. Sofort nach
öekanntwerden des Falles wurden die drei Fischer : nach dem
Kriegsministerium bestellt , um anzugeben, auf welcher der
vielen Inseln im Stillen Ozean sie den Matrosen gefunden
hatten. Sie konnten aber keine genauen Angaben machen,
konnten nur sagen , daß sich die Insel etwa 200 Kilometer
von Saipan entfernt befindet. Das war herzlich wenig. Es
blieb nun nichts weiter übrig , als viele Inseln im Stillen
Ozean abzusuchen.

Im Laufe der Jahre , von 1931 bis jetzt, sandte man zwölf
Torpedobootszerstörer aus : und der, der die erste Fahrt
machte, um den Matrosen Uraji Warascina zu suchen , sollte
auch die letzte machen. Er brachte jetzt den Verschollenen zu¬
rück. Nun wird auch der Kapitän der Fischerbarke abge¬
urteilt werden, denn man wartete bisher auf Uraji Wara¬
scina , damit er sein Zeugnis abgeben konnte . Es war wäh¬
rend der ganzen Zeit nicht möglich , den Kapitän freizulasien,
da die sonst so friedliche japanische Bevölkerung ihn gelyncht
hätte , wäre er ihr unter die Finger gekommen . Die Er¬
bitterung gegen diesen unehrenhaften Seemann hielt all die
Jahre hindurch an , so daß man ihn jetzt unter dem Druck
der Bevölkerung zur härtesten Strafe verurteilen wird.

Uraji Warascina wurde bei seiner Ankunft wie ein Na-
tionalüeld gefeiert.

Wissenswertes Allerlei
In Bermuda können Polizeibeamte junge Mädchen

m kurzen Sporthosen , die Rad fahren , anhalte» . um durch
Messung festzustellen , ob die Länge der Sporthosen den Bor-
Ichrrften entspricht .

*
_ . Golumöu» Hat die erste « Pferde nach Amerika gebracht.
Die Indianer wurden durch den Anblick der Pferde in gro¬
ßen Schrecken versetzt und beteten sie an wie übernatürliche
Wesen. *

Der Mond hat nach den neuesten wissenschaftlichen Unter,
uchungen keine« Einslnß auf das Wachstum der Pflanzen.
Man hat die Pflanzen in allen Mondphasen beobachtet, bei
Vollmond , bei Neumond, bei zu - und abnehmendem Mond ,
aber man hat keinerlei Einwirkung feststellen können . Auch
» re Sterne haben kernen Einfluß auf das Pflanzenwacks-
tum.

*

Auf dem Kirchhof der englischen Stadt Pinner befindet
sich ein Mausoleum , in dem oberhalb der Erde ei« Steinjarg
steht , in dem die sterblichen Reste eines Großgrundbesitzers
der Gegend liegen. Dieser Mann hat in seinem letzten Wil¬
len verfügt, daß seine Verwandten nur so lange die Nutz¬
nießung von seinen Besitzungen haben sollen , wie er sich
über der Erde befindet.

*

Abgeschnittene Blumen haben eine längere Lebensdauer»
wenn man sie in eine kupferne Vase stellt. Auch können
Kupferstücke, die man in eine gewöhnliche Vase zu den Blu¬
men legt, die gleiche günstige Wirkung haben.

*

In England ist jetzt eine Erfindung gemacht worden,
Leute , die falschen Feuerarlarm geben , auf frischer Tat zu
ertappen. Wenn sie nämlich den Feuermelder in Tätigkeit
letzen, lösen sich automatisch zwei Handschellen » die das Hand¬
gelenk des Meldenden umspannen und ihn festhalten . bis die
Feuerwehr zur Stelle ist. Sehr geistreich kann man diese
Erfindung wirklich nicht nennen , denn man könnte sich vor¬
stellen, daß der Meldende, besonders wenn er selber von dem
Feuer betroffen ist, besseres zu tun hätte , als sich an einen
Feuermeldeautomaten fesseln zu lassen . Allerdings behaup -
ien die Londoner, daß die falschen Feuermeldungen jährlich
He verblüffende Summe von 300 000 Pfund kosten.

*

Als die klügsten Tiere sind neuerdings Schimpanse »,
Orang-Utans , Elefanten , Gorillas , Hunde, Biber , Pferde,
Seelöwen, Bären und Katzen festgestellt worden.

*

Altes Porzellan , das seit 1648 auf dem Grunde der Ta -
lelbai in Südafrika liegt, wird wahrscheinlich in Kürze an-
Tageslicht kommen , da man das Wrack der „Hartem" z«
»eben beabsichtigt .

Wie steht der neue Wintermantel aus ?
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M 26017 M 26018

CTNer Mantel für den Herbst und Winter 1934/35
zeigt sehr interessante, neue Formen und pelz -

garnituren . Die rauhen Wollstoffe mit reliefarttger
Oberfläche werden in Grau , Braun , Grün und
Dunkelblau bevorzugt . Die Schulterverbrekterung
fällt fort , die Weite der Ärmel liegt am Ellen¬
bogen, um den sich auch die Pelzgarnitur gruppiert .
Die Kragen , oft kn Schalform , find vielfach in
zwei oder drei Arten zu tragen und machen den
Mantel verwandlungsfähig . Ozelot flehtals Garnk -
tur besonders jugendlich aus , 2ndisch-Lamm gibt es

ln allen Farbtönen , aus Seal stellt man weich
fallende , glockige Kragen her, die man neuer-

\ Vings paffend zumMantel . dunkelblau' färbt .

M 26017 . Mantel mit breitem Kragenschal,^
/ / verschiedenartig zu tragen . Erf . : etwa

3,10 m Stoff , 130 cm breit . Beyer -Schnitte i
\ / für 96 und 104 cm Oberweite erhältlich.

M 26018 . Eleganter Mantel aus Diagonal -
stoff kn anliegender Form . Der Schal ist zur Hälfte
mit pelz besetzt. Erf . : etwa 3,15 m Stoff , 130 cm
breit. Beyer -Schnitte für 96 und 104 cm Ober » .

M 26019 . Die neue Form zeigt der breite Kragen
auS Ozelot , der vorn durch Doppelknöpfe zufammen-
gehalten wird . Erf . : etwa 3,60 m Stoff , 130cm
breit . Beyer -Schnitte für 92 und 100 cm Ober» .
M 26013 . Diese schlichte Mantelform mit breitem,
hochstehendemPelzkragen ist für jede Figur vorteil -
hast. Erf . : etwa 3,60 m Stoff , 130 cm breit .
Beyer -Schnitte für 96, 104 und 112 cm Ober » .
M 26036 . Jugendlicher Kamelhaarmantel mit
reicher Ozelotgarnitur . Erf . : etwa 3,10m Stoff ,
140 cm breit . Beyer -Schnitte für 88 «. 96 cm Obw .
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Die Modelle find der Monatszeitschrift
. BeyerS Mode für Alle ' entnommen .
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